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Deutſchland. 

Berlin, 4. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Königlich griechiſchen e Geſandten und bevollmd tigten 
Minister Rizo⸗Rangab“ zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: 
dem Röniglic italieniſchen Oberſten Corſi im Generalitabe den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Großherzoglich heſſiſchen Geheimen Ober⸗ 
Baurath Dr. phil. Müller zu Darmſtadt den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Kaiſerlich deutſchen Conſul Retberg zu Bahia den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königlich baieriſchen Miniſterial⸗Rath und 
ſtellvertretenden Bevollmächtigten um Bundesrath von Landgraf den 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Großherzoglich heſſiſchen Hof⸗ 
ilität-Baurath Dr. phil. Weyland zu Darmſtadt, dem Großherzog⸗ 
en Landrichter Gutfleiſch ebendaſelbſt, dem Königlich ita⸗ 
lieniſchen Hauptmann Riva⸗Palazzi, aggregirt dem Generalſtabe, und 
dem] Königlich niederländiſchen Rechtsanwalt Wertheim je Amſterdam 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem vormaligen Kaiſerlich 
deutſchen Vice⸗Conſul, Kaufmann Henric Cantzler zu Stockholm den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe . . 

Se. Majeſtät der König bat dem Vorſitzenden des Direetoriums der 
Verlin-Polsdam⸗Magbebur er Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Regierungs⸗Rath a. D. 
Krönig zu Berlin, den Cbaratter als Geheimer e en ed verliehen; 
und den Kronanwalt Pleuß in Hannover zum ber⸗Procurator bei dem 


Landgericht in Trier ernannt. 

Der Kreisrichter Kabilinski in Mewe iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Schwetz und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schwetz; 
und der Gerichts⸗Aſſeſſor Hennig in Märk. ⸗ Friedland zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Röſſel und zugleich zum Notar im Departement des 
Oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Nöffel ernannt worden. — Der bisherige Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſi⸗ 
ſtent Widdecke iſt zum expedirenden Secretär und Regiſtrator bei dem 
königlichen Ober⸗Verwaltungsgerichte ernannt worden. 

Berlin, 4. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute die täglichen Vorträge und militäriſche Meldungen ent: 
gegen, arbeiteten mit dem Chef des Civilcabinets, Geh. Cabinetsrath 
v. Wilmowski, und empfingen den Prinzen Heinrich VII. Reuß. 
Geſtern Nachmittags 1 Uhr hielten Se. Majeſtät in Allerhöchſtihrem 
Palais einen Miniſterconſeil ab. 

AIIhre Majeftät die Kaiſerin⸗Königinl wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte im Dom bei. a 

Zu Ehren des hohen Geburtstages Ihrer königlichen Hoheit der 
Großherzogin von Baden fand bei den kaiſerlichen Majeftäten ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem die königl. Familie, die in Berlin 
anweſenden großherzoglich badiſchen Miniſter und der großherzogliche 
Geſandte am koͤnigl. Hofe geladen waren. 5 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
begab ſich geſtern Mittag um 1 Uhr zur Conſeilſitzung bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer und König. Um 5 Uhr nahmen Ihre kaiſerlichen und 
königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Diner 
bei Ihren Majeſtäten. (Reichsanz.) 


= Berlin, 4. Deebr. [Die orientaliſchen Wirren. — 
Der Miniſterconſeil. — Die ruſſiſchen Zölle. — Das 
Tarifweſen. — Handelsausweiſe. — Diner bei dem Kron⸗ 
prinzen.] Man macht ſich in hieſigen politiſchen Kreiſen wenig 
Illuſionen über die nächſte Entwickelung der allgemeinen Situation. 
Man weiß genau, daß die Türkei ihre Reformen und den ganzen 
Verfaſſungs⸗Entwurf vor Beginn der Conferenz promulgiren wird und 
daraus Seitens des ruſſiſchen Botſchafters Anlaß genommen werden 
möchte, die Conferenz ſofort zu verlaſſen und den Krieg zu beginnen. 
England wird von der factiſchen Theilnahme an dem letzteren fern 
bleiben, dagegen zur Wahrung ſeiner Landesintereſſen gewiſſe Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen, welche zunächſt ſich auf die militäriſche Beſetzung 
der Eiſenbahnlinje von Kairo nach Alexandrien beziehen wird. Man 
vermuthet ferner, daß bald nach dem Ausbruch des Krieges ſich für 
England, vielleicht zum Schutze der Chriſten, ein Anlaß zur Beſetzung 
Konſtantinopels bieten möchte. Auch darüber ſcheint man nicht im 
Zweifel, daß zahlreiche engliſche Offiziere Dienſte in der türkiſchen 
Armee genommen haben. — Geſtern Mittag fand im Kaiferlichen 
Palais unter Vorſitz des Kaiſers ein Minifterconfeil ftatt, deſſen Verhand⸗ 
lungsgegenſtand, gutem Vernehmen nach, die Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung war. Sämmtliche Miniſter ſollen dagegen votirt, der Kaiſer 
in längerer eingehender Rede alle Bedenken für und wider die Be⸗ 
ſchickung beleuchtet haben. Der Beſchluß iſt alſo gegen die Beſchickung 
ausgefallen und es iſt kaum zu bezweifeln, daß derſelbe nicht von Ein⸗ 
fluß auf die Verhandlungen der zuſtehenden Bundesraths⸗Ausſchüſſe 
geweſen ſein ſollte, welche ſich heute mit dieſer Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen hätten, um dem nahe bevorſtehenden Plenum darüber zu 
berichten. — Auch heute fand ein preußiſcher Miniſterrath ſtatt; es 
wird vermuthet, daß dieſer ſich mit den Juſtizgeſetzen befaßt hat; 
Fürſt Bismarck iſt gewillt, morgen die Interpellation wegen der ruſ⸗ 
ſiſchen Zölle perſönlich zu beantworten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſich an die Beantwortung eine Beſprechung knüpft, in welcher der 
Reichskanzler leicht Gelegenheit finden möchte, feine aviſirte Anſichts⸗ 
Leußerung über die allgemeine politiſche Situation und die Stellung 
eutſchlands zur orientaliſchen Frage abzugeben. — Die Bundes⸗ 
raths⸗Ausſchüſſe für Zoll: und Steuerweſen, Poſt und Telegraphie, 
Handel und Verkehr hielten heute eine ſehr wichtige Berathung, 
in welcher es ſich um die Ordnung des Tarifweſens handelte. Der 
Präſident des Reichskanzleramts Staatsminiſter Hofmann und der 
preußiſche Handelsminiſter Dr. Achenbach betheiligten ſich an den heu⸗ 
tigen Ausſchußarbeiten und führten theilweis dei denſelben den Vorſitz. 
— Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe für Zoll: und Steuerweſen haben jetzt 
über die Aufſtellung monatlicher Handelsausweiſe Bericht erſtattet. 


und 
lich heſſiſ 


öffentlichung über den Waarenverkehr des deutſchen Zollgebiets mit dem 
Auslande hingedrungen und das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt auf Befragen 
eine Erklärung dahin abgegeben, daß zunächſt ohne Abänderung der 
vom Bundesrathe aufgeſtellten Vorſchriften über die Waarenſtatiſtik dem 
Verlangen ſich nicht durchgreifend genügen laſſe, indeſſen in der Aufftellung 
von Monatsüberſichten eine weſentliche Vervollkommnung eintreten 
werde. Die Ausſchüſſe haben in dieſem Sinne beſchloſſen: vom 1. Ja⸗ 
nuar k. J. ab durch das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt monatliche Handels- 
ausweiſe durch die Reichsorgane zu veröffentlichen. — Beim Kron⸗ 
bringen findet heute ein Diner ſtatt, zu welchem die Mitglieder des 
Reichstagspräſidiums und u. A. die Abgg. v. Behr (Schmoldow), Dr. 
v. Bunſen und Dr. Dohrn Einladungen erhalten haben. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deſterreich. 
Wien, 4. Decbr. [Der Reichs⸗Finanzminiſter Freiherr 
v. Hofmannl iſt heute Nachmittag in Begleitung des Hofraths Falk 


nach Peſt abgereiſt. 
Frankreich. 

O Paris, 1, Deebr., Abds. [Zur Cabinetskriſis. — Aus 
der Deputirtenkammer. — Zum Gatineau'ſchen Antrage. 
— Aus dem Pariſer Gemeinderathe. — Der „Figaro“. 
— Ein Kreuzzug.] Das linke Centrum hat heute beſchloſſen, das 
Miniſterium zu erſuchen, vor der Niederlegung des Berichtes Briſſon's 
ſeinen Antrag über die militäriſche Begleitung bei Begräbniſſen von 
Mitgliedern der Ehrenlegion zurückzuziehen und zu erklären, daß die 
beſtehenden Geſetze der Gewiſſensfreiheit gemäß zur Anwendung kom⸗ 
men werden. Mit Einſtimmigkeit nahm das linke Centrum alsdann 


die folgende Tagesordnung an, welche bei der Discuſſion des Ehrenbezeu⸗ 


gungsgeſetzes niedergelegt werden wird: Die Kammer, überzeugt, daß das 
Miniſterium das Decret vom Meſſidor des Jahres XII über die Ehren⸗ 
begleitungen zur Geltung bringen wird, welches Decret dem Princip 
der Gewiſſensfreiheit entſpricht, geht zun Tagesordnung über. Diesmal 
ſcheint alſo die republikaniſche Mehrheit der Kammer feſt bleiben zu 
wollen. In Folge deſſen geht heute Abend abermals das Gerücht, 
Dufaure hätte dem Marſchall⸗Präſidenten ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Doch würde der Rücktritt des Juſtizminiſters erſt nach der Beendigung der 
Budgetdiscuſſion officiell werden. Nach der Votirung des Budgets 
wird die Kammer einige Tage Erholung ſich nehmen, während welcher 
Zeit der Senat ſeinerſeits ſich mit dem Budget beſchäftigen wird. In 
der heutigen Sitzung begann die Diseuſſion des Gatineau'ſchen An: 
trages, betreffend Einſtellung der Communardproceſſe, mit einer Rede 
des Generals Changarnier. Vor der Sitzung ſchritt die obere Kam⸗ 
mer zur Neuwahl ihrer Bureaur. Dank der Abweſenheit einer An: 
zahl republikaniſcher Senatoren gelang es der Rechten, in 6 Bureaux 
den Sieg davonzutragen, während die Linke nur drei ihrer Candidaten 
durchbrachte. — Der Deputirte Lockroy wird morgen im Auftrage der 
äußerſten Linken den Miniſter des Innern darüber interpelltren, daß 
die Cenſur dem „Droits de l'Homme“ die Veröffentlichung von Holz⸗ 
ſchnitten unterſagt hat, welche über den Staatsſtreich vom 2. Decem⸗ 
ber 1851 in engliſchen Blättern erſchienen. — Im Pariſer Gemeinde⸗ 
rath kam es geſtern abermals zu einem heftigen Auftritte. Der Seine⸗ 
präfeet Duval erklärte zur ſchleunigeren Erledigung des Guyot⸗ 
Lacroix ſchen Antrages, betr. Unterdrückung der Sittenpolizei, den 


Gemeinderath auf heute zu einer außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung zu berufen. Der Präſident Heriſſon proteſtirte energiſch 
gegen dieſes eigenmächtige Vorgehen des Präfecten und for⸗ 


derte die Verſammlung auf, ſelbſt über den nächſten Sitzungstag 
abzuſtimmen. Man eniſchied ſich für gewöhnlichen Sitzungstag, d. . 
Sonnabend, worauf Ferd. Duval den Saal mit der Erklärung verließ, 
er werde nichtsdeſtoweniger den Gemeinderath auf Freitag zuſammen⸗ 
berufen. Der Präfect hat ſich jedoch über Nacht beſonnen, und, um 
feinen Rückzug zu bemänteln, feinen Collegen von der Polizei vor- 
geſchoben, ſo daß alſo der Gemeinderath auf morgen, „den von dem 
Polizeipräfeeten verlangten Tag“, zuſammenberufen iſt. — Der „Fi: 
garo“, heißt es, wird wegen Veröffentlichung feines eigenen Proceffes 
vor Gericht geladen werden. — Der „Avenir de Rennes“ veröffent⸗ 
licht folgendes kurioſe Schriftſtück, das in vielen Exemplaren im De⸗ 
partement Ille-et⸗Vilaine vertheilt worden iſt: Kreuzzug der Katholiken. 
— Miliz Jeſu Chriſti. — Nachdem ich Unterzeichneter, wohnhatt ꝛc. ıc., 
von den Pflichten im Allgemeinen und von denen der Mitglieder des 
„Kreuzzugs der Katholiken“ insbeſondere Kenntniß genommen, bitte ich 
um Aufnahme in die Miliz Jeſu Chriſti. Gegen wen der Kreuzzug 
unternommen werden ſoll, wird nicht geſagt. 

O Paris, 2. Deebr. [Dufaure. — Aus dem Senat. — 
Verwerfung des Communardgeſetzes. — Aus der Depu- 
tirtenkammer. — Straferlaß. — Der „Ami Fritz.“] Zum 
zweiten Male iſt geſtern der Senat den Deputirten feindlich gegenüber⸗ 
getreten, indem er das von der Kammer angenommene Geſetz 
über die Einſtellung der Verfolgungen verwarf. Ein erſtes Mal 
war das bekanntlich bei Gelegenheit des Unterrichtsgeſetzes geſchehen. 
Wenn dieſe Haltung der oberen Kammer für die Zukunft Schwierig⸗ 
keiten innerhalb der geſetzgebenden Gewalten verheißt, ſo iſt ſie für 
den Augenblick hauptſächlich darum von Bedeutung, weil das geſtrige 
Votum ſich ebenfalls gegen den Gonfulspräfidenten richtete. Die Si: 
tuation wird dadurch noch unklarer, als ſie es vorher geweſen, und 
eine Löſung ſcheint ſchwerer als jemals zu finden. Herr Dufaure hat 
mit ſolchem Geſchick zwiſchen den beiden Kammern mandvrirt, daß er 
ſchließlich von allen beiden preisgegeben worden. Den Deputirten 
gegenüber war er zu clerical, den Senatoren gegenüber zu liberal. 
Es verſchlägt wenig in der Sache, daß er weder bei der Budgetcommiſſion 
in der Kammer, noch geftern im Senat die Cabinetsfrage ſtellte; er it darum 
nicht minder von beiden Seiten geſchlagen, und für ſein längeres 
Verbleiben im Miniſterium iſt nicht mehr die Möglichkeit gegeben. 
Vermuthlich wird es noch eine Weile dauern, ehe man den paſſenden 
Nachfolger gefunden hat; aber die Cabinetskriſis iſt thatſächlich er⸗ 
öffnet. — Die Sitzung im Senat war ziemlich bewegt. Es hatte ſich 


viel Publikum eingefunden; die Tribünen waren bis auf den letzten 


Platz gefüllt. Die Debatte begann mit einer Rede Changarniers, 
welcher die Verſammlung aufforderte, ein Geſetz zurückzuweiſen, welches 
eigentlich nur die Einleitung zur allgemeinen Amneſtie bilde, der 


Senat dürfe nicht den Beweis eines vollſtändigen Mangels an Würde 
und Feſtigkeit geben. Dieſe mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme 
vorgetragene Rede wurde von der Rechten mit Beifall aufgenommen. 
Dann flieg Bertoauld auf die Tribüne, um fein Gegenproſekt zu ver: 
theidigen. Die Senatscommiſſion hat, wie man weiß, das ganze in 
der Kammer votirte Gatineau'ſche oe en bloc verworfen; dem 
ogleichsvorſchlag, welcher nur 

den Grundgedanken jenes Geſetzes feſthält, den Gedanken nämlich, daß 
für alle ſubalternen Theilnehmer des Aufſtandes der Commune, 
ſchuldig 

Der Redner 
er 


gegenüber empfiehlt Berthault einen A 


die ſich keines Verbrechens gegen das gemeine Recht 
gemacht haben, die Verjährung eintreten müſſe. 
begründete ſein Projekt mit großer Kraft und Wärme; 
ſtützte ſich beſonders auf den bekannter Brief Mac Mahons 
welcher bereits im Sommer J. die Einſtellung der Ver 


folgungen verfügte, Die Mehrheit der Commiſſion, ſagte er, will ſich 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſteuungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


u. 
' 


an dieſeu Brief des Präfidenten der Republik halten, und im Princip 
denkt die von mir vertretene Minderheit wie die Mehrheit. Sie weiß 
die großmüthige Initiative des Marſchalls nach ihrem Werthe zu 
ſchäten. Aber während die Mehrheit ſich auf ein bloßes Lob des 
Briefes beſchränkt, wollen wir größere Ehrerbietung für denſelben be⸗ 
weiſen, indem wir uns als Geſetzgeber den Anſichten des Präſtdenten 
der Republik anſchließen und ſeine Entſcheidung in ein Geſetz ver⸗ 
wandeln. Kann ein einfacher Brief ein ſo beſtimmtes gerichtliches 
Kriterium abgeben, wie ein Geſetzestert? Wird er übrigens nicht ver⸗ 
ſchwinden mit den Miniſtern, die ihn gegengezeichnet haben? Unſer 


Vorſchlag iſt nicht eine verkappte Amneſtie, wie man behauptet hat; 


im Gegentheil hat bereits die Kammer ihn der von ihr verworfenen 
Amneſtie entgegenſtellt. Wir wollen nicht die Amneſtie, ſondern 


die Verjährung, und für wen? blos für die unſchuldigſten, die 


ungefährlichſten und mitleidswürdigſten unter den Theilnehmern des 
Aufſtandes. Und Bertauld ſchloß mit der Mahnung: Votiren Sie 
dies beſchwichtigende Geſetz; ſeien Sie nicht Ihre eigenen Feinde; 
bringen Sie die Eintracht der conſtitutionellen Gewalten nicht in Ge⸗ 
fahr! (Lebhafter Beifall links.) Dem Redner der Linken antwortete 
de Meaur in einer Manier, die an de Broglie erinnert, und mit Argu⸗ 
menten, die einander einigermaßen widerſprachen. Das Geſetz ſei unge⸗ 


nügend, inſofern es nicht den rechten Unterſchied in der Strafbarkeit 


der Communards aufſtelle. Viele einfache Nationalgardiſten ſelen weit 
ſtrafbarer und gefährlicher geweſen, als höhere Beamte der Commune. 
Dies hindert den Redner nicht, den Brief Mac Mahons mii Lobes⸗ 
erhebungen zu überhäufen, obgleich derſelbe ebenfalls in den gerügten 


Fehler verfallen iſt. Vor Allem legte de Meaux Nachdruck auf dieſes 
„Wenn der Senat das aus der Kammer 
hervorgegangene Geſetz annimmt, dann ſetzt er ſich in Widerſpruch zur 


fpisfindige Raiſonnement: 


Regierung, denn Herr Dufaure hat das Geſetz in der Kammer kriti⸗ 
ſirt. Nimmt er aber den Bertauld'ſchen Verbeſſerungsantrag, an, dann 
ſetzt er ſich in Widerſpruch mit der Kammer. Am Beſten thut er alſo, 
weder das eine, noch das andere Projekt gutzuheißen.“ Hierauf er⸗ 
griff Tolain das Wort und ſtellte in ſcharfen Ausdrücken einen Ver⸗ 
gleich an zwiſchen der Strenge, welche man den Männern der Com⸗ 
mune beweiſt, und der Milde, deren ſich andere Uebertreter des Ge⸗ 


Folgen haben als der Brief Mac Mahons. Und daß ein Theil der 


Arbeiter, welche ins Ausland gewandert find, in die Heimath zurück⸗ 


kehre, um ihre Fähigkeiten der heimiſchen Induſtrie zu widmen, müſſe 
von aller Welt eher als ein Glück, denn als ein Unglück betrachtet 
werden. Der Marſchall Präſident ſah dieſes Reſultat wohl 


voraus, als er feinen Brief ſchrieb, und er wollte daſſelbe. 
In Summa alſo — ſchloß Dufaure — iſt die Annahme des 


Bertauld'ſchen Geſetzes der Verweiſung vorzuziehen. Der Juſtizmintſter 
erntete ſtellenweiſe lauten Beifall Seitens der Linken. Ihn bekämpfte 
der Berichterſtatter Paris in einer Rede von ſolcher Heftigkeit, als ob 
eben erſt die Commune niedergeſchlagen wäre. 
für Dufaure ziemlich beleidigende Vermuthung, der Miniſter wünſche 
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im Geheimen, daß man ihn nicht beim Worte nehme; Dufaure fepte 


dieſer Vermuthung kein Dementi entgegen. 


mit 156 gegen 136 Stimmen beſchloß der Senat, nicht zur Discuſſion 
der Geſetzartikel überzugehen, indem er fo zugleich den Bertauld'ſchen 
Antrag beſeitigte. — Die Deputirtenkammer berieth geſtern in jeher 
ruhiger Sitzung über das Budget des Arbeitsminiſteriums. Nach⸗ 
dem man eine Woche lang von dem Clericalismus und dem Ver⸗ 
rein 


hältniß von Staat und Kirche geſprochen, gewährte dieſe : 
techniſche Discuſſion den Landesvertretern eine angenehme Er⸗ 
holung. — Das „Amtsblatt“ bringt heute die Mittheilung, daß 
Mae Mahon abermals 107 Theilnehmern des Auſſtandes von 1871 
einen Straferlaß, reſp. eine Strafmilderung gewährt hat. 
Theater frangais fand geſtern die 


Ausgang dieſer Vorſtellung geſpannt. 
nicht zur Geltung bringen können und der Erfolg des Stückes war 
ein außerordentlicher, der Ami Fritz enthält nichts Politiſches; er iſt 


von der idylliſchſten Art: eine rührende Dorfgeſchichte ohne alle dra⸗ 


matiſchen Verwicklungen. Zu dem Erfolg hat nicht wenig die vor⸗ 


treffliche Darſtellung die wahrhaft künſtleriſche Amsitattung beigetragen. 
[Miniſterkriſis.] Die Deputirten erfuhren heute bei 
der Ankunft in Verſailles, daß das Miniſterium geſtern ſeine Ent⸗ 


Abends. 
laſſung gegeben habe, ſowie daß Mac Mahon am Vormittage zu 


d'Audiffret⸗Pasquier gegangen ſei, um ihn zur Bildung eines Miniſte⸗ 


riums aufzufordern. Sofort wurden die verſchiedenſten Gerüchte über 
die Zuſammenſetzung des neuen Cabinets in Umlauf geſetzt. Bis jetzt 
ſcheint aber keines dieſer Gerüchte auf einem zuverläffigen Grunde zu 
beruhen. 
Zwar erſchien Dufaure nicht im Senat um die auf heute angeſetzte 


Interpellation Belcaſtel's zu beantworten. (in feiner Anmwefenheit ver⸗ 


wandelte Belcaſtel die Interpellation in eine einfache Anfrage an 
Waddington); aber de Marcère erſchien in der Kammer, um im 
Namen der Regierung das Geſetz über die militäriſchen Ehren zurück⸗ 
zuziehen. Auch iſt für morgen noch ein Conſeil berufen. Auf die 


eben erwähnte Anzeige de Marcere's antwortete Lauſſedat mit einer 


Interpellation in der Abſicht, von der Mehrheit eine Tagesordnung 
vottren zu laſſen, welche das Princip der Gewiſſensfreiheit feſtſtellt. De 
Marcere erklärte ſich zu ſofortiger Antwort bereit. > 


* 


— 


Man ſtimmte ab und 


— Im 
Generalprobe des Erkmaun 
Chatriau'ſchen Ami Fritz vor einem zahlreichen eingeladenen Publikum 
ſtatt. Angeſichts der vom „Figaro“ und anderen reactionären Blättern 
gegen dies Stück unternommenen Kabale war man ſehr auf den 
Die Oppoſition hat ſich aber 


Fur 


Inzwiſchen bleibt das Miniſterium noch in Thätigkeit. 
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Provinzial-Zeitung. 

n. [Der Geſündheitszuſtand im Monat November] war im 
Allgemeinen ſo ziemlich befriedigend; Epidemien waren nicht vorhan⸗ 
den, und die Sterblichkeit, die an ſich für die hieſigen Verhältniſſe 
nicht übermäßig war, reſultirte nur aus ſolchen Krankheiten, an denen 
überall die Menſchen ſporadiſch gewöhnlich zu Grunde gehen. Die 
Zahl der Erkrankungen wird im November, wie ſich vermuthen und 
der Witterung gemäß vorausſetzen läßt, etwas größer geweſen ſein, als 
im October, die Zahl der Todesfälle jedoch weicht von der im October 
nicht beträchtlich ab. Die beiden Monate October und November 
haben ſich ſomit als geſunde, ja als die geſündeſten Monate dieſes 
Jahres erwieſen, wie ſie es auch ſonſt regelmäßig zu ſein pflegen. Die 
Kinderſterblichkeit hat um dieſe Herbſtzeit meiſt erheblich nachgelaſſen, 
wodurch allein ſchon die Geſammtſterblichkeit verringert wird. Schar: 
lach, Maſern, Diphtherie, Blattern, Typhus oder noch ſchlimmere Krank⸗ 
heiten kommen natürlich nicht jedes Jahr in epidemiſcher Verbreitung 
in einem und demſelben Orte vor, ſie halten ihren Umzug, eine allein 
oder zwei oder mehrere durch das Land oder durch, das Gebiet einer 
Zone, ſo daß ſie an einen Ort erſt wieder nach einer Reihe von Jah⸗ 


ren wiederkehren, bald mehr in milderer, bald in ſchwererer Form, je 


nach den hygieniſchen Zuſtänden des Ortes und nach der Witterung 


des Jahres oder der Jahreszeit, was wiederum von dem Klima und 


der geographiſchen Lage bedingt iſt, und wonach ein Ort auch ganz 
intact bleiben kann, ein anderer aber trotz der beſten ſanitären Ein⸗ 
richtungen doch hart mitgenommen wird. Die Wiederkehr der Epide⸗ 
mien hält eine gewiſſe Regel inne, ſo weit meteorologiſche Abnormi⸗ 
täten einer Regel, einem Geſetze unterworfen ſind. London, Paris und 
andere Orte haben gewiß gute Vorkehrungen gegen Epidemien ge⸗ 
troffen, und doch kommen daſelbſt alle 4—5 Jahre einmal eine Epi⸗ 
demie von Scharlach oder Blattern vor, wenn auch die Maßregeln 
gegen die Verbreitung einſchränkend wirken. Breslau hat in den letz⸗ 
ten 5 Jahren einmal eine Epidemie von Blattern, einmal eine von 
Scharlach und zwei Epidemien von Maſern durchgemacht; der dadurch 
bewirkte Menſchenverluſt iſt durch günſtige Zwiſchenzeiten mehr wie 
ausgeglichen worden, aber während dieſer Zwiſchenzeit ſind andere 


Orte in gleicher oder ähnlicher Weife betroffen worden; die verſchiedene 


Vertheilung der Witterung eines Jahres oder einer Jahreszeit über 
ein größeres Ländergebiet verhindert meiſt das gleichzeitige Auftreten 
einer oder mehrerer epidemiſchen Krankheiten an verſchiedenen Orten; 
ſelbſt bei ſchweren Pandemien werden die Bevölkerungen verſchiedener 
Orte meiſt nach einander, nicht alle zu gleicher Zeit betroffen, und 
ſelbſt der gewöhnliche Gang der Krankheiten und der Sterblichkeit iſt 
ein nach Zeit und Ort beſtändig auf⸗ und abwogender, bald hier bald 


dort, bald heute, bald morgen mit ſtärkerer oder ſchwächerer Fluth und 


Ebbe verlaufend. Die wöchentlichen Berichte über die Sterblichkeit der 
verſchiedenen Orte, wie fie die Statiſtik jetzt zuſammenſtellt, laſſen dieſe 
Fluctuation der Sterblichkeit auf der ganzen bewohnten Erdoberfläche 
deutlich erkennen. Nur ſchwere Epidemien mit großer Sterblichkeit 
ſtören dieſe regelmäßige Fluctuation, indem ſie das Leben der Indivl⸗ 
duen und ganzer Völkerſchaften ſturmartig erſchüttern und den Ueber⸗ 
ſchuß vieler günſtiger Jahre vernichten; ſolche Stürme ſind zum Glück 
ſelten. In dieſem Jahre 1876 und beſonders in dieſen Herbſtmonaten 
hat ſich Breslau ſo ziemlich gut in ſeinem Geſundheitsverhalten er⸗ 
wieſen, fo daß es ſich hygieniſch gut ſituirten Orten faſt gleich ſtellen 
kann. Immerhin jedoch bleibt noch ein großer Theil der hieſigen 
Sterblichkeit, ſelbſt wie ſie ſich in den beſten Jahren und Monaten 
erweiſt, reductionsfähig; Herzkrankheiten, Entartungen von Organen, 
Gehirn: und Nervenaffectionen, Schlagfluß, Lungenaffectionen, insbe⸗ 
ſondere die Schwindsucht, ergeben noch immer eine über Gebühr und 
Nothwendigkeit hinausgehende Zahl von Sterbefällen. Die Urſachen 
ſolcher Zuftände find bekannt, Sie ſcheinen von dem Leben in großen 
Städten unzertrennlich zu ſein. Der unruhige, aufreibende Kampf 
um das Leben, die Ueberſtürzung und Haſt, mit der die Jugend oft 
bei noch unentwickelter Kraft einen ſicheren Hafen zu erreichen ſtrebt, 
die Verſchiedenartigkeit der Berufs- und Erwerbsthätigkeit und der 


Beſchäftigungen, denen nicht ſelten gewiſſe Schädlichkeiten anhaften, 


b N ſehr gering. 


die nur durch individuelle Vorſicht und Erfahrung vermieden werden 
können, die Extreme des Unterhaltes und Genuſſes, hier Darben, dort 
Schwelgen, überhaupt eine Maßloſigkeit in dem Gebrauch der körper⸗ 
lichen und geiſtigen Kräfte und der Sinne incluſive des ſexuellen 


machen viele Menſchen in den großen Städten vor der Zeit krank und 


ſiech und führen ſie früh dem Grabe zu. Dieſes Loos theilt Breslau 
mit vielen andern großen Städten, wenn man auch anerkennen muß, 
daß ſich gegen frühere Zeiten hygieniſch hier nicht wenig gebeſſert hat. 

Der November hat dieſes Jahr ein etwas weniger trübes und 
unfreundliches Ausſehen gezeigt, als er gewöhnlich hat. Er brachte 


zwei Winterabſchnitte mit mäßigem Froſt und wenig Schnee, hatte 


überhaupt ungewöhnlich wenig Niederſchläge, war faſt ſo trocken wie 
der October, aber an wolkigem und trüben Himmel, ſo wie an neb⸗ 
lichen und naßkalten Tagen hat es doch nicht gefehlt und veränderlich 
wenn auch in geringen Differenzen war es auch; dagegen waren auch 
einige Tage heiter, ein wenig kalt aber geſund und erfriſchend, ſo 
der 12te; ein mäßiger Froſt belebt das Blut, macht es arterieller, 
erregt den Appetit, befördert den Stoffwechſel und iſt den Nerven zu⸗ 
träglich; am 12. und 13., an denen heftige Stürme in der Nordſee 
wütheten, hatten wir hier ziemlich ruhiges Wetter; im Uebrigen war 
die Luft auch hier faſt immer mehr oder weniger bewegt; in den 
folgenden Tagen oft trübe, ein wenig Regen oder Schnee, die Nächte 
waren öfter heiter und gleichmäßiger als die kurzen Tageszeiten, dabei immer 
vorwaltend trocken, die 2, 3 letzten Tage faſt wie im Sommer. — 
Bar. im Monatsmittel etwas höher als gewöhnlich 332,11, norm. 
331,97 (hieſ. Obſ.), Max. den 23. 335,28. abſ. 335,67 an einem 
kalten Tage bei SO., Min. den 1. 328,23 bei W. und + Graden. 


5 Die Differenzen des Barometerſtandes waren geringer als gewohnlich in 
dieſem Monat. 
den 18. 5,1, abſ. Mittag den 3. + 6, auch am 15. und 30. 


Temp. 0,2 um 2“ kälter, norm. 2,31. Max. 
+ 5 bis 6°, den 29. Mittag noch + 5,7%, Min. den 13. — 4,0, 
des Morgens — 5,9, Dunſtdruck mäßig 1,77; Luftfeuchtigkeit ſtark 85, 
aber doch ungemein wenig Niederſchläge, da die Hälfte der Norm an 
15,42 P. L. beträgt. SO., W., NW., SW., NO, und O. Ozon 


Das oft trübe, windige aber trocken kalte Wetter beihohem Barometerſtand 


N verhinderte das Auftreten von Krankheiten mit bösartigem Charakter, 


führte dagegen rein entzündliche Krankheiten beſonders der Reſpirations⸗ 


i 5 organe herbei, und für ältere Leute war die zum Theil naßkalte und veränder⸗ 
liche Witterung nicht vortheilhaft. — Geſtorben find im November 


249 m., 223 w., in S. 472 oder nahezu ſo; gegen den November dee 
vorigen Jahres, der etwas wärmer war und deſſen Barometer⸗Extrems 
weiter auseinander lagen, um ca. 40 weniger; gegen den diesjährigen 


October um ca. 20 mehr bei nur 30 Tagen. — Den Krankheiten 


nach ſteht die Lungenſchwindſucht mit 65 Todesſällen oben an, mehr 
m., von 20 — 30 und 40—50 J., mit je ca. 15 von 30-40 J. 
mit 18 als Maxima; Lungenentzündung war ſtark vertreten; Todes⸗ 


fälle daran ereigneten ſich 37, mehr m., die Hälfte der daran geſt. 


Kinder meiſt aber über das 1. Lebensjahr hinaus an Affectionen des 


Isehltopſes, der Luftröhte, Btonchllls und Rlngenkaiarrh ca. 18, 4 be⸗ 


ahrte Perſonen dabei; an chron. Lungenleiden 16, mehr ältere an 

räune; die häufig war, 24, bei Weitem die meiſten über das 1. 
Lebensjahr hinaus; es muß öfters wie ſonſt die entzündlich katarrha⸗ 
liſche als die diphteritiſche Form geweſen ſein; es iſt dies in den Liſten 
reſp. in den Todtenſcheinen nicht immer angegeben; an Stickfluß 20, 
mehr alte Perſonen; an Krämpfen 49, dabei 2 ältere Kinder, 1 von 
11 J., 1 von 14 J.; an Gehirnentzündung 15, darunter 3 Erwachſene, 
2 mal ſoviel m. als w.; an chron. Gehirnkrankheiten incl. Geiſtes⸗ 
krankheiten 12, von 40—50 die meiſten; an Schlagfluß 25, viel und 
ein Beweis, daß die Zeit des Novembers doch nicht ſo ganz geſund 
war; es find meiſt alte Leute, beginnt aber ſchon von 30—40. J. 
An Abzehrung, Atrophie, Lebensſchwäche 29, mäßig; bei der über⸗ 
wiegend großen Zahl von Geburten waren ca. %/, davon nur einige 
Stunden, Tage oder Wochen alt und bei dem gewoͤhnlichen Ueberſchuß 
männlicher Geburten auch mehr m.; an Herzkrankheiten 13, oft, wie 
gewöhnlich, mit Affectionen anderer Organe complicirt; an krebshaften 
und anderen Entartungen 14. Gering war die Sterblichkeit an 
Magendarmkatarrh, Durchfall und Brechdurchfall, zuſammen 22 Kinder; 
an Unterleibsentzündung 13, mehr w. Typhus 11, Waſſerſucht 12. 
Nieren: und Blaſenkrankheiten 7. Durch Selbſtmord 6 oder 7; davon 
hatten ſich 3 mit Cyancali vergiftet, 2 davon lein Ehepaar) gleichzeitig; 
1 mit Schweinfurter Grün; die anderen erhängt oder ertränkt. Ver⸗ 


unglückt ſind 12, meiſt in Folge von Verletzungen geſt., durch Fall, 


Sturz von der Höhe, Ueberfahren herbeigeführt; durch Explo⸗ 
ſion einer Petroleumlampe haben ſich 3 Kinder, die unbeaufſichtigt 
waren, lebensgeführlich verbrannt, 1 davon geſtorben, einige ſind bei 
der Arbeit Maſchinen zu nahe gekommen, von dieſen erfaßt und tödt⸗ 
lich verletzt worden. Im Kloſter der Barmh. Brüder fand wiederum eine 
nicht unbeträchtliche Zahl von ſchwer verletzten meiſt auswärtigen 
Perſonen Aufnahme. Vemißt und ohne Krankheitsname je 4. Todt⸗ 
geboren die Woche durchſchnittlich 9, wie gewöhnlich einige männliche 
mehr als weiblich. 

Dem Lebensalter nach: von 0—1 J. 138; von 1—10 J. 69; 
von 10—20 J. 16; von 20—30 J. 38; von 30—40 J. 49; von 
40—50 J. 55; von 50—60. J. 41; von 60—70 J. 33; von 
70-80 J. 30; von 80-90 J. 8. — Die Wochenſterblichkeit durch⸗ 
ſchnittlich 115. Max. die 3. Woche mit 130 Todesfällen; die relat. 
wärmere und veränderliche Witterung zwiſchen den beiden kalten Ab⸗ 
ſchnitten ſcheint nachtheilig gewirkt zu haben. Der Ueberſchuß der 
Geburten war beträchtlich, durchſchnittlich 82 die Woche; für das Vor⸗ 
handenſein eines Nothſtandes in der Bevölkerung ſcheint das nicht zu 
prechen, wenn es auch die Armuth, die gewohnlich fruchtbar iſt, nicht 
nothwendig ausſchließt. ’ 

In der Provinz war der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen 
gleichfalls ein ziemlich guter; er iſt ja an ſich unter ähnlicher oder 
gleicher Witterung in kleinen Städten und auf dem Lande gewöhnlich 
beſſer wie in den großen Städten; aber wie innerhalb einer gewiſſen 
Gleichartigkeit des Klimas und der Witterung der ganzen Provinz die 
verſchiedenen bewohnten Punkte daſelbſt nach beſonderer Lage und Zeit 
differiren, ſo kann der Geſundheitszuſtand daſelbſt ſich verſchlimmern, 
während er hier in Breslau ein guter iſt. An den katarrhaliſchen und 
entzündlichen Affectionen der Reſpirationsorgane, an Bräune, Lungen⸗ 
entzündungen z., werden die Menſchen in der Provinz im Allgemeinen 
eben fo im November gelitten haben, wie verhältnißmäßig hier, aber 
während hier die Maſern ſchon längſt als Epid. geendet haben, es 
war nur im November 1 Todesfall daran verzeichnet, herrſchten ſie 
in einigen Orten Oberſchleſiens, ſo in Gogolin und Umgegend, gleich⸗ 
zeitig mit Bräune und Katarrh; in Görlitz haben Scharlach und Diph⸗ 
therie, die ſchon im October verbreitet waren, im November angenommen; 
ebenſo die Maſern in Lublinitz; in Striegau hatten ſie nachgelaſſen, waren 
dafür aber in der Umgegend ſtärker. Auch an mehreren Orten über 
unſere Provinz hinaus, in Deutſchland und weiter war der November 
nicht ſo glatt verlaufen; in Wien und Prag herrſchten noch immer 
Blattern, auch in London und in einigen andern Städten von Eng⸗ 
land; in Paris war der Typhus ſtärker aufgetreten; das Reichs⸗ 
Geſundheits-Amt will von jetzt ab auch den Epidemien in fern⸗ 
gelegenen Gegenden ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden, wie dies in meinen 
Monats-Berichten ſchon ſeit längerer Zeit geſchieht; das Menſchenge⸗ 
ſchlecht, auf der ganzen Erde verbreitet, iſt einheitlich aufzufaſſen: 
Leben und Geſundheit, Krankheit und Tod, Zu- und Abnahme der 
Bevölkerung ſtehen jederzeit und überall, wo ſie auch vorkommen, und 
ſie fehlen nirgends, mehr oder weniger mit einander in Verbindung. 
Auch Epizootien: Maul: und Klauenſeuche, Lungenſeuche, Milzbrand 
kamen, wenn auch nur räumlich beſchränkt, in der Provinz und 
anderweitig oft vor. Ueber Noth und Krankheiten unter den ſerbiſchen 
Flüchtlingen wurde mehrmals geklagt. Die Cholera hat in den in den 
vorangegangenen Monaten betroffenen Orten Oſtindiens nachgelaſſen; 
man befürchtet aber in Folge großer Ueberſchwemmungen ihren Aus⸗ 
bruch an andern Punkten. Von der Peſt in oder bei Bagdad war 
wieder einmal in der Wiener Preſſe die Rede; die antitürkiſche poli⸗ 
tiſche Tendenz jedoch, die aus dem Bericht hervorgeht, und der Um⸗ 
ſtand, daß ſich von dorther kommende Angaben als unwahr heraus⸗ 
geſtellt haben, machen dieſe unglaubwürdig oder doch wenigſtens zweifelhaft. 
Bei größerer Anhäufung von Truppen in den Donauländern ſind jedoch 
erfahrungsgemäß dergleichen Befürchtungen nicht unbegründet. 

Großartige ſeltene Naturereigniſſe, mit beträchtlichem Menſchenver⸗ 
luſt verbunden, traten um dieſe Zeit ein. Am 31. October wüthete 
ein Drcan, ein Cyklon oder Typhon in der Bucht von Bengalen und trieb in 
der Nacht eine Sturmfluth über 3 Inſeln hin, die zwiſchen einem Arm 
des Ganges und dem Bramaputra liegen; die eine größere, 4—5 
deutſche Meilen im Umfang, hatte ca. 240,000 E., die beiden andern 
kleineren zuſammen ca. 100,000 E., Häuſer, Vieh und Menſchen 
wurden weggeweht oder weggeſchwemmt, 215,000 Menſchen kamen 
dabei um; nur wer ſich auf die hohen Palmenbäume flüchten konnte, 
von denen die Gebäude umgeben ſind, wurde gerettet, aber erſt nach 
12 Stunden, als die Fluthen, die 20 Fuß hoch ſtanden, ſich zu verlaufen 
begannen. Alles Uebrige auf der Oberfläche wurde vernichtet, nur der 
in der Erde vergrabene Ernteertrag an Reis wurde, wenn auch be⸗ 
ſchädigt, gerettet. Seit dem Juni 1822 iſt daſelbſt etwas Aehnliches 
nicht dageweſen. Die engliſche Regierung hat jofort alles Mögliche ins 
Werk geſetzt, um die Noth zu lindern und Krankheiten, die aus den an⸗ 
gehäuften Leichen drohen, zu verhüten. — Am 3. u. 4. November 
verwüſteten Oreane und gleichzeitig Ueberſchwemmungen ein beträchtliches 
Gebiet von Central⸗Amerika, 400 Häuſer weggeſchwemmt; auch 
Bluefield an der Mosgquitoküſte hat ſtark gelitten. Der Schaden an Hab 
und Gut wird auf 9 Millionen Dollars berechnet Am 12 u. 13. 
arge Stürme in der Nordſee und zum Theil auch in der Oſtſee; im 
Kattegat ſind 18 Schiffe geſcheitert und an 200 Menſchen umgekommen; 
bei Oeland in Schweden 20 Fahrzeuge; auch bei Danzig und beſonders 
an der Küſte von England. Am 17. Sturm und Ueberſchwemmung 
in Jamalca; viel Vieh dabei umgekommen. Bei Hela ſtrandete ein 
Schiff, wobei 13 Menſchen, die ſich aus Angſt in's Meer ſtürzten, 
ertranken, bei Pillau ein Schiff mit 8 Perſonen geſunken. Auch 
Schneeſtürme waren Mitte November in England eingetreten; im 


— 


ſüdlichen Rußland wurde eine Carampgne vom Schnee verſchüttet. Am f 


7 


1. November Erdbeben in Rom, ſtärker in Tivoll. So erwies ſich 
der November, wenn auch durch die mittelbare Einwirkung auf die 
Geſundheit im Ganzen nicht ungünſtig, doch durch Stürme, die er 
mit ſich brachte, und die ſich ſonſt nicht ſelten auch bis tief in das 
Ne erſtrecken, diesmal für viele Küſtenpunkte beſonders 
unheilvoll. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Botaniſche Section. 
Sitzung vom 2. November 1876. N 

Herr Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Göppert hielt folgende Vorträge: 

]) In der die in welcher die botaniſche Section im Begriff ſteht, 
die Flora Schleſiens auch durch Bearbeitung der Kryptogamen 
zu vervollſtändigen, erſcheint es gewiß angemeſſen, ſich des Mannes zu 
erinnern, der ig vor hundert Jahren den erſten Grund zu gleichem 
Werke legte. 1776 veröffentlichte Graf Matuſchka den erſten Band einer 
deutſchen Flora Schleſiens, 1777 den zweiten und 1779 die geſammte Flora 
in lateiniſcher Sprache in einem Bande. 

Heinrich Gottfried Graf von Matuſchka, Freiherr von Spättgen und 
Toppolczan auf Pitſchen, Königl. Oberamts⸗Regierungsrath, General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Repräſentant von e dirigirendes Mitglied der patrioti⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Schleſien, E A der Berliner Geſellſchaft natur⸗ 
forſchender Freunde, ward im Januar 1734 geboren. Er widmete ſich den 
Rechtswiſſenſchaften, ward 1756 Rath bei der Breslauer Oberamts⸗Regie⸗ 
rung, von welcher Stellung er ſich jedoch im Laufe des 7jährigen Krieges 
wegen zunehmender Kränklichkeit tee Seit diefer Zeit widmete er ſich 
faſt gänzlich dem Studium der phyſikaliſchen Wiſſenſchaften und der Aſtro⸗ 
nomie. Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin nahm mehrere 
feiner Abhandlungen in ihre Ephemeriden auf, und veröffentlichte ſeine 
Sonnentafeln. Mit Lambert, Lagrange, Bernouilli, den größten Mathema⸗ 
tikern damaliger Zeit, ſtand er in fortwährendem Brleſwechfel. Eifrig hetrieb 
er auch die Experimentalphyſik. Prieſtlev's und Franklin s große Entdeckun⸗ 

en zogen ihn vorzüglich an. Er unterſuchte die Eigenſchaften und Wir⸗ 
ungen der Atmosphäre, die Inelination der Magnetnadel, ſtellte Höhen⸗ 
meſſungen an, arbeitete ununterbrochen an der Vervollkommnung electriſcher 
Apparate, die noch zum Theil vorhanden ſind. Dieſe anſtrengenden 
Beſchäftigungen verbunden mit ſitzender Lebensweiſe veranlaßten Stö⸗ 
rungen ſeiner Geſundheit, denen er durch das Studium der beſchreibenden 
Naturwiſſenſchaften, insbeſondere der Botanik, zu begegnen 2 2 Mit 
roßem Eifer gab er ſich ihr bin und vollführte, was ſeit Schwenkfeld (1601) 
iemand weiter unternommen hatte, die Herausgabe der oben genannten 
Beſchreibungen der Pflanzen Schleſiens. Die deutſche lora enthält 756 
Phanerogamen, die 3 Jahr ſpäter erſchienene lateiniſche I on 962, alſo 206 
mehr und überdies noch 259 Kryptogamen, in Summa 1221 Arten. Erheblich 
erſcheint insbeſondere die Zahl der Kryptogamen, von denen Linns in der letzten 
Ausgabe ſeines Syſtems überhaupt nur 658 Arten aer e hatte. 
Beide Werke Matuſchka's gehörten damals zu den beiten ihrer Art, ja die 
deutſche Flora würde wegen gleichzeitiger Berückſichtigung der mediciniſchen, 
öconomiſchen und techniſchen Verwendung der Gewächſe in einer unſerer Zeit 
entſprechenden Umarbeitung, wie etwa unter dem Titel öcon omiſch⸗tech⸗ 
niſche Flora, neu noch viel Theilnahme finden. 
eine wiſſenſchaftliche Leiſtung iſt ferner ein ſogenannter Natur⸗ 
kalender zu betrachten, als früheſter Vorläufer unſerer heutigen phänome⸗ 
par aha Arbeiten, in welchem außer meteorologiſchen Beobachtungen auch 
die Entwickelung der Vegetation und die Erſcheinungen im Thierreich mit 
beſonderer Beziehung zur Oeconomie Berückſichtigung fanden. An der 
Herausgabe noch mancher anderer wichtiger Werke, Illuſtrationen der vater⸗ 
ländiſchen Flora u. ſ. w. ward der hochverdiente Mann durch früben Tod 
verhindert, der ſchon 1779 erfolgte. Der Vortragende, der ſchon im Jahre 
1832 in den ſchleſiſchen Provinzialblättern dieſe Biographie verfaßte, emfing 
einſt für unſere Geſellſchaft ein Porträt und das Herbarium, welches unſern 
ae zur Zierde gereicht. 

2) Ueber Pflanzenmetamorphoſen: Variationen vom normalen 
Typus werden ſo häufig beobachtet, entſtehen aus ſo vielen und mannigfaltigen 
Urſachen, daß, Angeſichts der unendlich vielen fortwährend neu auftretenden Ab⸗ 
änderungen an bis dahin unverändert gebliebenen Arten, man vielleicht ſagen 
dürfte, es gabe nicht gar . die dergleichen nicht darböten, wenn man 
ſie ungewöhnlichen Lebensbedingungen ausſeßte. Innere, meiſtens noch ganz 
unbekannte Urſachen ſogenannte freiwillige Ausartung, wie man zu jagen pflegt, 
wie a Malie Verfahrungsweiſen jind bierbei halts an dieſe in vielen 
Fällen ſo genau bekannt, daß der beabſichtigte Erfolg nicht ausbleibt. Viele von 
dieſen auf fo verſchiedene Weiſe entſtandenen Varietäten gehen zwar oft 
durch Rückschlag wieder in die Stammart über, vererben ſich aber au 
wohl durch Ae und noch conſtanter durch Knospen. Es ſel 
mir erlaubt, einige meiſt erſt in den letzten Jahren von mir meiſt im bo⸗ 
taniſchen Garteu beobachteten Fälle der Section mitzutheilen: 

. Veränderungen der Achſe 5 
bringen auch Veränderungen des ganzen Habitus mit ſich. Hierher ge⸗ 
hören die ſogenannten Trauerformen, die älteſte und häufigſte wohl die der 
beschenkt Fa der Eſchen und vieler anderen, womit uns die moderne Zeit 

eſchenkt hat. 

Neu waren mir als Hänger oder Trauerbäume: die Fichte, Pinus Abies 
L., im Garten der Villa Pallavieini bei Genua, und Pinus Deodara im 
Garten von Baron Francesconi bei Intra am Lago maggiore, beide ſehr 
geſunde Bäume von etwa 30 F. Höhe, bei denen nicht einzelne Zweige, ſon⸗ 
dern die ganzen Stämme mit ihren Gipfeln etwa um den 4. Theil ihrer Höbe 
jur Erde gebogen erſchienen. Die viel häufigere, ſog. Schlangenfichte, ge⸗ 
ört auch hierher, der keine andere Bedeutung als jeder durch ſogenannte 
freiwillige Ausartun 
beizuſchreiben iſt. N Weſen beſteht in einer mehr oder weniger horizon⸗ 
talen Lage der Aeſte mit äußerſt geringer Entwickelung der ſecundären 
Zweige, wodurch ſie ein allerdings ſehr fremdartiges Aeußere erhält und je 
nach der Vollkommenheit der Ausbildung von Weitem bald einer Araucaria 
imbricata, bald einer A. excelsa nicht unähnli erſcheint. Das. ausge⸗ 
zeichnetſte und auch am längſten hekannte Exemplar dieſer Art habe ich in 
meiner Beſchreibung der Urwälder Böhmens und Schleſiens abgebildet. Ein 
anderes wohl 100jähriges fand ich 1867 im zoologiſchen Garten in Dresden 
in der den Hühnern gewidmeten Abtheilung , mebrere in Obernigk bei Bres⸗ 
lau und ein hoͤchſt ausgezeichnetes, erſt jüngſt im Auguſt dieſes Jahres in 

ohannisbad in Böhmen auf dem Ladigberg, an welchem an 100 größere und 

einere primäre, aber kaum noch hie und da mit ſecundären Achſen verfehene 
Aeſte ſparrig übereinander fteben, jo daß ſie aus der Entfernung an eine 
Araucaria excelsa erinnert. Die Aeſte find jedoch ſtets gerade nicht fo hin⸗ 
und bergebogen, wie die von Caspary in den Verhandlungen der Königs⸗ 
berger ökonomiſchen Geſellſchaft abgebildeten Cremplare, die eigentlich allein 
nur den Namen Schlangenfichte verdienen und von mir noch nicht geſehen 
worden find. Die obenerwähnten Bäume find durchaus nicht felten und wird 
man bei einiger Aufmerkſamkeit ſelten einen großen Fichtenbeſtand durch⸗ 
muſtern, obne nicht eine oder die andere ähnliche zu finden. Das von mir 
im hieſigen botaniſchen Garten aus Samen einer Schlangenſichte aus Böb⸗ 
men gezogene, jetzt 16 Jahre alte Cremplar zeigt ſich von der gemeinen 
Form der Fichte nicht verſchieden. Inzwiſchen beweiſt diefer einzelne Fall 
noch nicht, daß ſie nicht auch du men fortgepflanzt werden könnte. Die 
in unſeren Gärten unter dem Namen Clambrasiliana verkrüppelte kleine 
Form der Fichte ſieht man haufig in den Alpen in Folge der Beſchädigun⸗ 
en des Abkneipens der Knospen durch Ziegen und Maulthiere, nirgends 
o leicht häufiger und ſchöner in jeder Große und Form als in dem Auf⸗ 
1 zum Montanvert bei Chamouni. 


mitten unter normalen Stämmen entſtandenen Form 


m Jahre 1867 erregte bei der Ausſtellung in Paris eine in dem 
fo. überaus ſchönen Jardin reserve befindliche, durch einen ganz frei ftes 
henden, durchaus nicht windenden Epheuſtamm geſtutzte Laube nicht ge⸗ 
ringes Auſſehen. Von dem Gipfel des etwa 10—12 Fuß boben aufrechten 
Stammes eritredten ſich nach allen Seiten hin die einen vollkommenen 
Abſchluß bildenden Zweige. Einen ähnlichen aufrechten Stamm fand 
ich, wie es laber bis jetzt vielleicht noch gar nicht beachtet ohne Spur 
einer mitwirkenden Hand mitten im Gebüſch des Parkes der ſchon oben ges 
nannten Villa Pallavicini bei Genua. In etwa drei Meter Höhe ent⸗ 
wickelten ſich zahlreiche Zweige, die ſich an benachbarte Bäume anſchloſſen. 
Der Haupiſtamm ſelbſt ließ die urſprüngliche Windung nicht erkennen. 
Dieſe gewiſſermaßen functionelle Abweichung durch Aufgeben des der Pflanze 

en e erſcheint 52 noch viel 8 die 

änderungen der Jorm bei gewöhnlichen Organen, inſofern ihre Function 
dadurch cht beeinträchtigt wird. ee 5 

Bekannt iſt in unſeren Gärten eine unter dem Namen Taxus ſastigiats 
Liedl. (hibernica London) vorhandene Varietät von Taxus bäccata, welche 
ſich durch ihren aufrechten ſtrammen Habitus und dunkle Farbung der eben⸗ 
alls etwas ſteifen Blätter auszeichnet. Nicht aber wiſſen wir, daß der 

utterbaum, bon dem fie ſtammt, noch vorhanden iſt. Zwei Exemplgre 
deſſelben wurden nach Mittheilungen des Lord Enniskillen eig 1756 
in der Nähe des Parkes von Florence Court bei Enniskillen in Irland ger 
unden und in denſelben verpflanzt, von denen aber nur das eine, ein 
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Männchen, gedieh und noch eriftirt. Meinem Freunde, a Galkofe Römer, 
der bei Lord Enniskillen, einem ausge e 2 fo ber e, im 
September d. J. verweilte, verdanke i 1 1 von dieſem merkwürdigen 
Strauchbaum, die ars und gar mit der bei uns cultivirten 75 überein⸗ 
ſtimmen. Da der Urbaum ein Männchen iſt, ſo läßt ſich der Urſprung aller 
noch vorhandenen Cremplare nur von ihm ableiten, die ſich aljo jo lange 

Zeit unverändert erhielten, was immerhin bemerkenswerth erſcheint, da wir 
nur von äußerſt wenigen Varietäten die Zeit ihrer Einführung genau 
nachzuweiſen vermögen. Nur in einem Punkt zeigt ſich eine Abweichung 
in ihrem Verhältniß zum Klima, inſofern ſie in ſehr kalten Wintern, wie 
ebr. 1870 und 1870/71 bier und auch in anderen Gegenden Deutſchlands 
ehr beſchädigt ward, während die gewöhnliche Form ſich unempfindlich zeigte. 
Woher dieſelbe Taxusform mit buntgelbgefärbten Blättern ſtammt, weiß i 
nicht; wahrſcheinlich iſt fie durch freiwillige Ausartung irgend eines Exem⸗ 
plares entſtanden, wie dies auch bei anderen Bäumen zuweilen vorkommt. 

2) Metamorphoſen der Laubblätter. 

Am häufigſten treten uns im wildwachſenden Zuſtande Abänderungen 
der Farben der Blätter entgegen. Im Auguſt d. J. beobachtete ich im Walde 
bei Johannisbad in Böhmen einen 8 Fuß hohen Stamm von Acer Psendo- 
Platanus mit weißgeſtreiften Blättern, eben jo unter vielen anderen ſchön 
grün gefärbten Populus tremula, ein Exemplar mit durchweg dunkelpurpur⸗ 
rothen Blättern, welche Varietät ich im Cataloge unſerer Handelsgärtner 
noch nicht verzeichnet finde. Weißſtreifige oder auch nur weißberandete 
Gramineen, wie namentlich Poa- und Agrostis-Arten find erſt in ueuerer 
Beit dem ſchon ſeit Jahrhunderten in unſeren Gärten cultivirten Bandgraſe 

alaris arundinacea picta gefolgt; desgleichen zeigen weiße Längs⸗ 
ſtreifen Lilium candidum, Fritillaria imperialis, ulpen, Agapanthus 
ambellatus, Convallaria majalis, Canna indica, Yucca aloifolia fogar 4 Far: 
ben, die japaniſche Funkia lanceolata, Iris foetida, Phormium tenax, ſelbſt 
eine Orchidee, wie bei einer hier vorliegenden Platanthera bifolia zu ſehen iſt. 

Von den zahlreichen etwa vor 10 Jahren in den Handel gebrachten buntblättri⸗ 
gen, einheimiſchen perennirenden Gewächſen mögen ſich nur noch wenige erhal⸗ 
ten haben; die von mir cultivirten Aegopodium Podagraria, Ajuga rep- 
tans, Achillen Ptarmica haben ſich nach einigen Jahren wieder grün ges 
färbt. Beſtändiger den ſich freilich Varietäten von Bäumen; doch habe 
ich 1871 an einer Roſtkaſtanie geſehen, daß ein etwa 2 F. unter der Krone 
des 20 F. hohen Baumes aus einer Adventivknospe bervorſproſſender Zweig 
mit faſt ganz weißen Blättern, nach 2 Jahren wieder grüne Blätter hervor⸗ 
brachte, ferner ein im hieſigen Garten cultivirtes, theilweiſe weißgeflecktes 
Viburnum Oxycoccos wieder grün geworden iſt. Die Zeit, innerhalb 
welcher dies erfolgte, kann ich nicht angeben. 

Im Walde bei Liſſa fand ich 1870 an einem Quercus pedunculata einen 
Zweig mit eingeſchnittenen, faſt fliederſpaltigen Blättern (Q. heterophylla 
hortor.), welches Vorkommen an die Buche des Münchener botaniſchen Gar: 
tens erinnert, bei der auch unter Zweigen ganz gewöhnlicher Form ein 
ſolcher mit tief a pen e Blattern angetroffen wird. n 

Durch Samen pflanzt ſich die weiße Streifung der Blätter bei einer aus 
Japan eingeführten Mais⸗Varietät fort. 

Von den in England vorkommenden Varietäten des Asplenium Eilix 
Femina beobachtete ich daſſelbe bei A. Fil. Fem, Foitzelii Morse. Dieſe 
durch ſehr zarte an der Spitze gabelförmige und krauſe Wedel ausgezeichnete 
Form wird bei uns wiederholt unverändert durch Samen erhalten. 

3. Metamorphoſen an Blüthen und Blütbentheilen. 

Vermehrung der Blüthenachſe bei Agave americana in Folge erlit⸗ 
tener Beſchädigungen des Centrums, welches ſich höchſt wahrſcheinlich ſchon 
zum Blüthen anſchickte, habe ich bis jetzt dreimal, 1863 in London, im Sep⸗ 
tember d. J. in Villaggio am ae und an einem etwa 70—80 Jahr alten 
Exemplar des Herrn Rittmeiſter Moßner in Ulbersdorf geſeben, welches durch 
ſeine vorſorgliche Güte mir zur Unterſuchung vorliegt. Statt eines Blüthen⸗ 
ſtengels ſind hier vier zuſammen von 8 Meter Länge u Vorſchein gekom⸗ 
men, deren Verhältniß zur Hauptachſe noch zu ermitteln ſteht. 

Sehr eigenthümlich find die vorliegenven Exemplare von Myosurus mi- 
nimus, deſſen Fruchtboden in dem einen Falle verdoppelt, in dem andern 

in der Mitte und in dem dritten an der Spitze gabelförmig mit zwei 6198 

langen Armen getheilt erſcheint. Ferner! Theilung der Blüthenachſe bei 

Weizen, Roggen, Plantago lanceolata mit 10—12 ſitzende Aehren an der 
Baſis der Hanptähren, ja Telbft völlige Auflöfung ſämmtlicher Aehren an Zahl 8 
bei Plantago major in doppelt gefiederte Rispen, deren an der Baſis noch 
mit geſtieltem, oberhalb mit ſizenden Blüthen verſehene Zweige ziemlich auf⸗ 
recht ſtehen und daher einem ſtraußähnlichen Blüthenſtaude nahe kommen. 
Morphologiſch nicht minder intereſſant erſcheint ein andeees mir von Herrn Dr. 
Oscar Pfeiffer zugeſchicktes Exemplar von Plantago major, an dem faſt ſämmt⸗ 
liche ganz verkürzte nur einzelne wenig entwickelte blüthentragende Aehren von 
einer ſie völlig einhüllenden mehrblättrigen Hülle umgeben ſind, die gauz 
und gar an ein Anthodium und ſo recht auffallend an die Verwandtſchaft 
der Familie mit den ionen f Aggregaten erinnert. Die Stiele der 
Bluthenähren der ganz krä tigen Pilanze ſind 10 Ctm. lang, fo lang als die 
Blätter, die 10—12 Hüllblätichen in ſehr gedrängten Spiralen, von der 
Form der Blätter, nur 2—3fach kleiner mit ähnlich oöbnlichen dau Stielen, 
etwas röthlich gefärbt, wie zuweilen auch bei den gewöhnlichen Laubblättern 
dieſer Pflanze bemerkt wird. 5 . 

Die jogen. ſproſſenden Compoſiten find als ſolche nicht zu betrady: 
ten, wenn die Hauptblüthe unverändert bleibt. Dieſe Sproſſung der Blüthe, 
der Köpfchen (Diaphysa nach Engelmann), iſt ſehr jelten, häufiger die Aſt⸗ 
Entwickelung aus zwiſchen den Blättern des Anthodiums gebildeten Knos⸗ 
pen, die zu mehr oder weniger langgeſtielten Blüthenköpfen auswachſen, wie 
bei der vorliegenden Scabiosa purpurea zu 20, bei der Ringelblume zu 6 
und bei unſerem Gänſeblümchen zu 10. Ein Stock der letzteren zeigte zwei 
Jahre hintereinander dieſe Metamorphoſe, die ſic erſt im dritten Jahre verlor. 

Vergrünung ſah ich oft, wie bei Reseda lateola, Lonicera grata, 
Erysimum Alliaria, Tarritii glabra, bei Gartenprimel (Primula elatior). 
Eine grünblühende, doch mit ein paar röthlichen Längsſtreifen gezeichnete 
Tulipa Gesneriana cultivire ich unverändert 1 ꝙ— = mehreren Ja ren, 
ebenjo eine grünblühende Rosa indica mit Blumenblättern von der Be: 
Ida euheit der Laubblätter, See mit unveränderten Filamenten, 
aber mit ſchwach roſenroth gefärbten, in längliche Blätter verwandelten 
Antberen; Stempel find unverändert. Hierzu kamen im Laufe dieſes Sommers 
noch 2 grünblühende Georginen von der Zwergform in 2 Exemplaren; 
das eine entwickelte zahlreiche vollkommen gefüllte grüne . 
ohne Spur von Rückſchlag mit gänzlich metamorphoſirten Blättchen. Bei 
dem andern erſchien der erſte Blüthenkopf nicht grün, auch nicht gelb ge⸗ 
füllt, ſondern ganz normal mit gelben Scheibenblüthen und purpurroth ge: 
färbten Randblättern. Die nächstfolgenden im Juli und Auguſt waren da⸗ 
gegen grün, jedoch mit Neigung zur Sproſſung und mit nicht flachem, ſon⸗ 
dern fait kegelförmig erhobenen Fruchtboden, endlich im September mit hie 
da zwiſchen den Hällſchuppen und auch zwiſchen den metamorpboſirten 
Blumenblättern . Blüthenköpihen, die zum Theil purpur⸗ 
roth waren, aber, ſo zu ſagen, wegen Mangel an Raum nicht recht zur 
Entwickelung gelangten. Rückſchjag war alſo unbedingt vorhanden. 

Von veränderten Blüthentheilen lege ich vor Spiraea chamaedryfolia, 
deren Kelchblättchen in Laubblättern ausgewachſen ind, und die meta⸗ 
Mmorphoſirten von mir bereits 1832 in den Verhandlungen der 

ener Verſammlung der Naturforſcher beſchriebenen und ſpäter auch 
abgebildeten Mohnköpfe mit in Stempel verwandelten Staubgefäßen 

(Dr. J. Hamburger Symbolae quaedam ad doctrinam de planta- 

rum Metamorphosi e. tab. II. in 4. 1842), die Darwin ein Wunder⸗ 

Vegetation nennt. Sie pflanzen ſich durch Samen fort, doch ſtets mit Rück⸗ 
ane mit einer Menge underänderſer Blüthen deren Zahl bei un⸗ 
ets erheblich fteigert. 
ſich als keimfate 

fern, habe ich ſchon früher erwähnt. Endlich außer mehreren ſproſſenden 

Roſen, die ſelteneren Doldenblütben (Aegopodium) jeben Sie hier noch einen 
aus dem Gipfel der Achſe ſproſſenden Zapfen von Pinus Larix. f 

Viele dieſer hier genannten Gegenftände, waren mir von geſchätzten 
Schülern und Freunden mitgetheilt, wofür ich ergebenſt danke. Es ward 
Alles dem botaniſchen Mufeum übergeben, um ſtets zur literarischen 
Benutzung dienen können. j 

1 Ungewöhnliche Wurzelentwickelung. 

Es iſt insbeſondere ſeit Einführung der Drainage bekannter geworden, 
welche enorme Entwickelung Wurzeln von Landpflanzen wie Raps, Pap⸗ 
deln, Akazien, Weiden, erreichen, wenn fie in Röhren mit laufendem 
Waſſer gelangen. 5 eee 

m vergangenen Srübjabre erhielt ich aus Dyhernfurt eine ſolche 
unendlich vielfach verfilzte Wurzel, einen wahren Wurzelzopf, von einer 
gewöhnlichen eide, wahrſcheinlich von Salix alba von 1% Meter Länge 

—6 Centimeter Dicke und etwa 247 Grammes Gewicht in gereinigtem 
luſtrodenem Zuſtande. Um wenigſtens annähernd 45 einer Beſtimmung der 

Geſammtlänge ſämmtlicher Wurzel⸗Aeſte und Aeſtchenzzu gelangen, wählte 
ich ein ſchon früber eingeſchlagenes Verfahren, nämlich ane Af de Aeſtchen 
don verſchiedener Dicke zu meſſen, und dann zu wiegen. 10 dergleichen 
maßen I Meter und wogen 0,15 Centigramm. Inſofern das Gewicht des 
ganzen Wurzelzopfes 247 Grammes betrug, wäre die Länge ſämmilicher 


Daß auch die Samen der metamorphoſirten Kapſeln 
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Kuren 


i gierung dem Herrn 


Vegetationsbedingungen, namentlich an ſchattigem Standort fi 
ig erweſſen und ebenfalls wieder dergleichen Kapſeln lie⸗ 
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Wurzelfaſern auf 1646 Meter anzuſchlagen, ſicher viel geringer als der 
wahre 45 der wohl 6000 Fuß oder % deutſche Meile betragen dürfte. 
Viele Pflanzen unſerer Culturen ſtehen hinſichtlich der Menge und Länge 
der vorzugsweiſe zur Ernährung beſtimmten Wurzelfaſern dieſem Beiſpiele 
nicht nach, fie werden nur zu oft nicht beachtet und beim Verpflavzen ohne 
Weiteres beſeitigt, mit eine Urſache zahlloſer verunglückter Culturen.“ 
Herr Oberlehrer Dr. Stenzel 190 eine, aus einer tricotyledonen Eichel 
im Topfe Wed dent Eiche vor, welche Mitte April dieſes Jahres pn war 
und im Mai mit einer Roſette von 6 Blättern ihren Trieb geſchloſſen hatte. 
Bald darauf trieb, ein nicht a Fall, die Endknospe wieder einen neuen 
Trieb, der ebenfalls mit einer Blattroſette und einer Mittelknospe ſchloß; 
aber auch ic machte im Hochſommer einen dritten Trieb, der mit der 


ch] dritten Blattroſette und der Winterknospe ſchloß. Das Bäumchen hatte fo 


40 Centimeter Höhe erreicht und die drei in faſt gleichen Abſtänden über ein⸗ 
ander ſtehenden kräftigen Blattroſetten gaben demjelben im Spätjommer ein 
merkwürdiges Ausſehen. F. Cohn, Secretär der Section. 


G. Breslau, 5. Decbr. [Der akademiſche Turnverein! bierjelbit 
feierte vergangenen Sonnabend das Feſt ſeines einjährigen Beſtebens durch 
ein Schauturnen in ſeiner in der Rausch zum heiligen Geiſt belegenen 
Turnhalle und einem ſich daran anſchließenden ſolennen Commers in 
Suchan's Hotel. Zu dieſer Doppelfeſtlichkeit hatte der Verein außer den 
hieſigen, ſowie den zum Cartellverbande gehörigen Vereinen auch mehrere 
um die Turnſache verdiente Männer, nämlich die Herren Director Dr. Bach, 
jetzt in Berlin, und die beiden hieſigen Directoren Herren Dr. Reimann 
und Dr. Fickert eingeladen. Erſterer erſchien zwar nicht perſönlich, ver⸗ 
ehrte aber dem Verein als werthvolles Andenken ein die Geſchichte der 
Breslauer Turnerſchaft behandelndes Werk. Dagegen waren die biefigen 
Turnvereine durch die Herren Dr. Fedde, Rödelius und Profeſſor Dr. 
Gſcheidlen vertreten und auch ſonſt wurde der Verein durch die Gegen⸗ 
wart hoch angeſehener Männer Breslau's, wie der Herren Profeſſoren Dr. 
Schröter, Dorn und Partſch geehrt. Von den iusgeſammt geladenen 
auswärtigen Cartellvereinen gingen zahlreiche Glückwunſchſchreiben ein, die 
während des Commerſes perleſen wurden. Was nun zunächſt den erſten 
Theil des Feſtes betrifft, ſo zerfiel das Schauturnen in 3 Abtheilungen, die 
reiübungen reſp. Hantelübungen, das Riegenturnen und die Kürübungen. 
on dieſen drei Theilen errangen ſich namentlich der erſte und dritte den 
ungetheilten Beifall der anweſenden Zuſchauer, was um ſo höher anzuſchla⸗ 
5 iſt, als dieſe Corona zum größten Theil aus den Vorſtänden reſp. erſten 
räften der hieſigen Turnvereine, alſo aus Sachverſtändigen beſtand, und 
konnten dieſelben dem Verein ihre Anerkennung und Bewunderung nicht 
verſagen, daß derſelbe trotz ſeines noch jo jungen Beſtehens ſchon jo Tüch⸗ 
tiges leiſte. Den zweiten Theil des Feſtes, den Commers betreffend, jo 
wurde derſelbe von dem Vereinsmitgliede, stud. med. Kabierske, mit 
einer Darſtellung der Geſchichte des Breslauer Turnweſens eingeleitet, worin 
derſelbe ausführlich nachwies, mit welchen Schwierigkeiten, namentlich von 
Seiten der Regierung die ſtudentiſchen Turnvereine Breslau's um ihre 
Eriftenz zu ringen hatten, wie ſie dann in der Zeit der Reaction in 
Bone des Verdachtes revolutionärer Tendenzen, der fih ſogar zu der 
rcht vor angeblichen Verſchwörungen in ihrem Schoße ſteigerte, geſchloſſen 
wurden, wie dann, als die Zeiten allmälig ruhiger wurden, das Turnen 
unter den Studenten nur noch in der Form der akademiſchen Riege des 
hieſigen älteren Turnvereins ein kümmerliches Daſein friſtete und wie dann 
das Gefühl der Iſolirtheit unter der großen Maſſe der übrigen in dieſem 
Verein vertretenen Stände und Berufszweige und mehrere andere Gründe 
im December vorigen Jahres auf Anregung des jetzigen cand. phil. Re⸗ 
niſch die damaligen Mitglieder der alademiſchen Riege veranlaßte, aus dem 
alten Vereine auszuſcheiden und einen eigenen akademiſchen Turnverein zu 
gründen. Der darauf folgende Jahresbericht des stud. med. Partſch zeigte den 
großen Fortſchritt, den der Verein in dem einen Jahre ſeines Beſtehens ge⸗ 
macht habe, indem die Zahl ſeiner Mitglieder, die m Zeit der Gründung 
gegen 15 betragen habe, im Laufe des Jahres auf 50 geſtiegen ſei. Der 
übrige Theil des Feſtes erhielt beſonders dadurch einen eigenen Reiz, daß 
er die . Requiſite eines ſolennen Commerſes, als da ſind allge⸗ 
meine und Einzellieder, Bierzeitung und Hobelbank u. ſ. w. und zugleich 
die obligaten Erforderniſſe eines Fe gewöhnlicher Sterblichen, als da 
find Toaſte der Mitglieder auf die Gäſte und der Gaͤſte auf den Verein ꝛc. 
in ſich vereinigte. Von den Toaſten des Abends wollen wir nur den des 
Herrn Prof. Pr. Gſcheidlen auf den Gründer des Vereins, Herrn cand. 
phil. Reniſch, hervorheben, den derſelbe wegen ſeiner im December erfolgten 
Gründung nach dem Vorgange Napoleons als „zweiten Decembermann“ 
bezeichnete, und den des letzteren auf Herrn cand. phil. Baumann als den 
verdienſtvollen Leiter des Vereinsturnens. Endlich haben wir noch einer 
von mehreren Vereinsmitgliedern ausgeführten komiſch pantomimiſchen Dar⸗ 
ſtellung von Schillers „Bürgſchaft“ zu gedenken, die zur Erhöhung der 
Heiterkeit das Ihrige redlich beitrug. So wirkte denn Alles zur Befriedi⸗ 
gung der Gaſte sulommen die ſich erſt in ſpäter Nachtſtunde von den Mit- 
gliedern mit den fen Wünſchen für das fernere Gedeihen des Vereins 
und mit der frohen Hoffnung trennten, noch viele ſolcher Feſte in gemüth⸗ 
lichem Zuſammenſein zu verleben. 


X. Neumarkt, 4. Dec. [Jubiläum.] Zur Vorfeier des 25 jährigen 
Nen u e des Herrn Landrath von Anbei Vöberig hierſelbſt fan⸗ 
den ſich am 2. December Abends etliche 50 Lehrer aus Stadt und Kreis 
im Kreisſtändehaus⸗Saale ein, wo fie den Jubiliar beglückwünſchten, was 
Lehrer Klimke in einer Anſprache that. Mehrere ſchöne Lieder wurden ge⸗ 
[ungen und dem Gefeierten, der im bekränzten Seſſel ſichtlich gerührt 
aß, ſchließlich ein werthvolles Album mit den Photographien der Lehrer 
überreicht. Der Herr Landrath dankte in den wärmſten Worten. Später 
brachte ihm der hieſige Militärverein, deſſen Ehrenmitglied der Herr Jubilar 
1 einen Fackelzug und wurde ihm ein Ständchen gebracht. Am folgenden 

orgen, dem eigentlichen Feſttage, fanden ſich verſchiedene Deputationen bei 
dem Herrn Jubilar ein, darunter die Geiſtlichkeit. Nachmittags fand ein 
großes Diner im Saale des Hotels zum hohen Haufe jtatt, woran ſich über 

00 Perſonen verſchiedener Stände aus Stadt und Land betheiligten. 
Der Kreis⸗Deputirte, e d v. Stößer aus Rackſchütz, ſprach herzliche 
Worte und wurde dem Herrn Jubilar ein werthvoller ſilberner Tafelaufſatz 
überreicht. Die Deputation der Landgemeinden übergab ihm einen ſilbernen 
Becher mit ſämmtlichen Ortsnamen. Beim Diner wurde das erſte Hoch vom 
Herrn Ober⸗Regierungs⸗ Rath Willig, der auch den Glückwunſch der Re⸗ 
ubilar brachte, auf unſeren König und 5 
ansgebracht und der zweite vom Herrn Kammerherrn v. Stößer auf den 
Denn. Jubilar. Es wurden noch verſchiedene Toaſte ausgebracht, ſowie zwei 
afellieder geſungen und bekundete die ganze vom herzlichſten Ton durch⸗ 
wehte Feier, wie ſehr beliebt der Herr Jubilar in unſerem Kreiſe iſt. 


= Zülz, 3. Dec. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Geſtern fand hier⸗ 
ſelbſt ein 2. reid beſuchtes Cocert ſtatt, welches die Zöglinge des hieſigen 
Schullehrer⸗Seminars unter Mitwirkung des Männergeſang⸗Vereins von 
hier und des Fräulein Köppert aus Neuſtadt zum Beſten der Ortsarmen 
im Saale des Hotels zur Krone ausführten. Unter den fpeoiell von den 
Seminariſten mit großer Präcifion executirten Piecen erwähnen wir: die 
Ouverture Beliſar von Donizetti. Grand Septuor von Beethoven, Sym⸗ 
phonie in G von Haydn, Jubel⸗OQuverture von Weber, jämmtlic für zwei 
Claviere zu 8 Händen; die Aufforderung zum Tanz von Weber als Clavier⸗ 
Solo; das Lied der Deutſchen in Lyon von Mendelsſohn⸗Bartholdy, Krieger⸗ 
ſceue, Männerchor von L. 7 Dem Seminar⸗Director Dr. Volkmer und 
den beiden Seminax⸗Muſiklehrern Zacher und Januſch gebührt für den uns 
bereiteten ſeltenen Genuß, zumal mit Rückſicht auf den guten Zweck, die 
vollſte Anerkennung und der beſte Dank. 


© Beuthen O.⸗S., 3. Decbr. [Zur Tageschronik.] Der Umſtand, 
daß es in O erſchleſien, und ſpeciell in dem 0 zahlreich bevölkerten Berg⸗ 
und Hütten⸗Diſtricte an geeigneten Aufnahme: und Pflegeſtätten für Waiſen⸗ 
linder fehlt, hat mehrfach zu der Erwägung geführt, daß die bedeutenden, 
aus Armenfonds zu beſtreitenden Koſten, welche von den einzelnen Kreiſen 
bebufs Unterhaltung der Waiſen aufzubringen ſind, in der Errichtung eigener 
Waiſenhäuſer eine zweckmäßigere und 8 Verwendung finden 
würden. Zur Errichtung eines Waiſenhauſes im Kreiſe Beuthen 
ſind daher zehn der angeſehenſten Männer, darunter die Leiter der Kreis⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden, P a und 1 einen Aufruf an 
alle Kreiseinwohner mit der Bitte um Beiträge. Der Aufruf conſtatirt, daß 
im Kreiſe Beuthen über 400 Waiſenkinder unterhalten werden müſſen, die 
einen Geldaufwand von mehr als 25,000 Mark jährlich erfordern und wo⸗ 
bei es trozdem nur Wenigen vergönnt iſt, die Wohlthat eines geordneten 
t Lebens zu genießen. Die zu begründende Anſtalt ſoll mit dem 

. April k. J. 127 werden, und zunächſt Abhilfe für die dringendsten 
Bedürfniſſe, d. h. für die ganz ſchlecht verſorgten Kinder ſchaffen. Indem 
wir dem Aufruf auch an dieſer Stelle die weiteſte Verbreitung ſichern wollen, 
boſſen wir, daß der Appell an die Wohlthätigkeit der Kreiseinſaſſen den 
nöthigen reichlichen Erfolg herbeiführen möge. — Für die Mitglieder des 
bieſigen Proteſtanten⸗Vereins hatte der Vorſtand deſſelben am I. d. einen 
Vortrag veranſtaltet und als Vortragenden den Herrn Diakonus Dede aus 
Breslau gewonnen. Der mit allgemeiner Befriedigung aufgenommene Vor⸗ 
trag behandelte in lehrreicher Weiſe den Urſprung und die früheſten Zeiten 


elle der ausſcheidenden ſechs 


ind an St ö N e 
ident Gemander, Maurermeiſter 

wiedergewählt, 

Kunitz neugewählt worden. 


* Schwientochlowitz, 4. Dechr. [Aus dem Süden des Beuthener 
Kreiſes.] Das Erſcheinen unſeres Kaiſers hat in den Herzen aller Krieger 
einen mächtigen Widerhall gefunden. — Kaum iſt ein Kriegerberein für 
Ober⸗Heyduk und Schwientochlowitz vom hieſigen Bahnmeiſter L., dem 
der Bahnhof⸗Inſpector Premier⸗Lieutenant H. vorſteht, begründet worden, 
als Placate die Begründung eines eben ſolchen Vereins für Lipine 
und die umliegenden Ortſchaften melden. — Unweit der Bismarckhütte 
bei Heiduk ſteht ein Kreuz am Wege. Als vor einiger Zeit nahe da bei 
eine Chauſſeeſtrecke aus eſcachtet wurde, fand man ein noch gut erhal⸗ 
tenes Scelett. — Auf der conſolidirten Deutſchland⸗Grube fand ein 
Schlepper vor einigen Tagen dadurch ſeinen Tod, daß ein Stück Kohle 
ſich loslöſte und ihm auf den Kopf fiel. — Geſtern fand hier ein von 
auswärtigen Dilettanten gegebenes Concert im Jacob Schweitzer⸗ 
chen Saale zum Beſten ortsangehöriger armer Kinder ſtatt. Das Publi⸗ 
kum betheiligte ſich ſehr rege daran, und fanden die Leiſtungen der Herren 
Hulf hinsfyKöni Shütte, Hilka und Ritter⸗Antonienhütte und mehrerer 
anderer geſchätzter Dilettanten die gebührendſte Anerkennung. Nach dem 
Concert, das einen reichlichen Ertrag ergeben, fand ein Tanzvergnügen ſtatt. 


© Pleß, 3. Dechr. [(Abſchied.] Mit dem 1. d. Mts. iſt der zum 
Rath bei dem königl. Appellationsgericht zu Hamm ernannte Kreisgerichts⸗ 
Rath Weddigen aus dem Collegium des hieſigen Gerichts geſchieden und 
nach ſeinem neuen Berufsorte bereits abgereiſt. Nachdem dem Scheidenden 
zu Ehren im Kreiſe rs Amtsgenoſſen ein Diner ſtattgefunden, hatte auch 
die Philomathie ein Abſchiedseſſen zu Ehren des ſcheidenden Mitgliedes arran⸗ 
irt. Es war dies ein heiterer, gemüthlicher Abend, der dem ſcheidenden 
errn die letzten Stunden ſeines Hierſeins gewiß erheitert hat. Herr Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Rath Weddigen hat ſich durch feinen biederen Charakter 
und feine grade Denkungsart die Hochachtung in allen Schichten der hieſigen 
Einwohnerschaft in hohem Grdde erworben. 


des Chritenthumg. — Von dem Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer 


We aud die Herren 
öniſch und Schichtmeiſter Gräfe 


— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. Decbr. Der geſtrige Privatverkehr war in Folge von 
Deckungskäufen 0 feſt. ECredit⸗Actien 212,00—211,50—215, Frans 
Er 411,50—415,00, Lombarden 123,00 nominell, 1860er Looſe 91,25 bis 
1,70, Silberrente 51,50, Papierrente 147,00 —47,30, Italiener 67,50 bis 
67,90, Rumänier 10,30, 5% Amerikaner 100,25 — 100,50, Köln⸗Mindener 
Bahn 99,60, Bergiſch⸗Märkiſche 76,50, Rheiniſche Bahn 109,50—109,60, 
Galizier 77,25— 77,75, Laurahütt 70,50 71,00, 5 ige ele 77,30 bis 
77,90, Darmſtädter Bank 98,25, Disconto⸗Commandit 104,90 — 106,00. 

Die gegen Schuß des geſtrigen Privatverkehrs zum Durchbruch gelangte 
feſte Stimmung erlitt heut bei Beginn des Geſchäftes inſofern eine Ab⸗ 
ſchwächung, als die hohen Notirungen von geſtern mehrfachen Reductionen 
unterworfen waren. Die Speculation fc die augenſcheinlich, die Hauſſe⸗ 
richtung weiter zu verfolgen und mag ſich hierbei zum großen Theil durch, 
die ſchwächeren Coursmeldungen von den außwärtigen Börſenplätzen haben 
leiten laſſen. Nebenbei ſchenkte man auch der Pariſer Miniſterkriſis einige 
Aufmerlſamkeit. Im weiteren Verlaufe der Börſe gewann indeß die Feſtig⸗ 
keit neuen Boden, ſo daß die heutigen Notirungen ſich noch immer über 
das Niveau vom Sonnabend ſtellen. Obgleich der Geldpreis eine 
Vertheuerung gerade nicht erfahren hat, feinſte Briefe waren am 


offenen Markt zu 2% pCt. zu placiren, fo bleibt doch zu conſtatiren, daß 


der Geldmarkt ſich nicht ſo flüſſig wie bisher mehr zeigte und die Discon⸗ 
teure mit großer Sorgſamkeit ihre Auswahl trafen. Ein Bukareſter Tele⸗ 
gramm, welches das Falliſſement eines dortigen Speculationshauſes meldete, 
drückte auf die rumaͤniſchen Werthe, zumal man einige Depots des Be⸗ 
troffenen zu verſilbern ſuchte. Die internationalen Speculationseffecten 
ſchloſſen in ſehr feſter Tendenz, die nach der Börſe bei 5. 7 5 Credit ſich 
ſelbſt dem Hauſſecharakter näherte. Oeſterr. Nebenbahnen blieben faſt ganz 
geſchäftslos, trugen aber doch im Allgemeinen einen feſten Charakter. Die 
localen Speculationseffecten betheiligten ſich nur in unhedeutendem Maße 
am Verkehr. Disconto⸗Commandit 106, ultimo 105,50— 106,00. Laurahütte 
70,50, ultimo 70,50 — 70,75 bis 70,50. Die auswärtigen Staatsanleihen er⸗ 
öffneten in feſter Haltung, ließen dann indeß etwas nach, ſo daß die geſtern 
erzielten Avancen meiſt wieder eingebüßt. Oeſterr. Renten nicht unbelebt, 
5 proc. amerikaniſche Bonds zogen im Speculationsverkehr etwas an, das 
Caſſageſchäft blieb indeß davon unberührt. Andere amerikaniſche De⸗ 
viſen ſchwächer. Ruſſiſche Werthe meiſt unverändert. Sproc. ern 
beſſer, Bodencredit und Bahnen matt. Deutſche Staatspapiere unbelebt 


und 8 feft.» Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieb ſehr unbe⸗ 5 
u 


Anhalter zogen etwas an, Potsdamer beſſer, Halberſtädter angeboten, Stet⸗ 
tiner hielten ſich auf letzter Notiz, Görlitzer, Märkiſch⸗Poſener ſchwach, Aachen⸗ 
Maſtrichter, Nordhauſen⸗ Erfurter, Oſtpreußiſche Südbahn und Weimar⸗ 
Geraer in einigem Verkehr. Bankactien unbelebt, Bank für Rheinland be⸗ 
lebt und ſteigend, Antwerpener Centralbank und Centralbank für Bauten 
konnten letzte Notiz nicht behaupten. Breslauer Disconto⸗ Bank ſchwach, 
Meininger niedriger, Gothaer Grundcredit ebenfalls nachgebend. Induſtrie⸗ 
papiere [it ftill. Große Berliner Pferdebahn und Charlottenburger Pferde⸗ 
bahn beſſer, Centralſtraße und Weſtend zu billigeren Preiſen begehrt. Deſ⸗ 
ſauer Gas zog im Courſe an. Glauzig Zuckerfabrik niedriger, Stobwaſſer 
erhöhte die Notiz etwas. Lauchhammer ſchwach. Weſtfäl, Draht anziehend. 
Arenberger beſſer. Schleſ. Kohlen höher. Harpener offerirt. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 215,50, Lombarden 124, Franzoſen 414,50, 
Reichsbank 149,50, Disconto⸗Commandit 106,25, Dortmunder Union 8, 


deutend. f dem 8 cn, eee war die Stimmung ziemlich feſt; 


Laurahütte 70,75, Köln⸗Mindener 99,75, Rheiniſche 109,75, Bergiſche 76,75, 


Rumänen 10. 0 


Berlin, 4. December. [Produeten⸗ Bericht.] Die Stimmung für 
Roggen iſt ganz unverkennbar a feft, gegenüber der drückenden Wirkung 
1 aufgenommener ſtarker Kündigungen kann dieſelbe aber nicht ſonder⸗ 


ich zur Geltung gelangen. Nur entfernte Termine ſind bemerkbar befier 


bezahlt, nahe Lieferung und disponible Waare kauft man äußerſt vorſichtig. 
— el 1 22 — Weizen eech anſehnlichen Aufſchwung. Die 
Kaufluſt war dem ſpärlichen Angebot entſchieden überlegen. — Hafer loco 
ſtark zugeführt, war be flau und niedriger. Termine matt. — Rüböl iſt 
neuerdings merklich beſſer dezahlt worden; es kam zu leidlich regem Verkehr. 
— Petroleum hat ſchnelle und ſehr anſehnliche Fortſchritte in der Preis⸗ 
ſteigerung gemacht. — Spiritus, anfänglich unbeachtet, beſſerte ſich im Preiſe. 
als jpäter mehr Käufer in den Markt traten. 
Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
re weißer polniſcher 228 M. ab or bez., per April: Mai 224—227 
ſtark bez., per December 215—219 Mark bezahlt. 1 17 6000 Centner. 
Kündigungspreis 218%, Mark. — Roggen loco 157—18 
Kilo nach Qualität gefordert, gg 157—160 Mark ab Kahn bez., 
neuer ruſſiſcher 167—186 Mark bezahlt, neuer polniſcher — Mark sarah t, 
8 162—170 Mark ab Bahn Nahe per Frühjahr 168 bis 
169% Mark bez., per Mai⸗Juni 166—167½ Mark bez., per November⸗De⸗ 
cember 159—160%½ Mark bez., per December⸗Januar 159—160½ Mark bez., 
per Januar⸗Februar 1614 —162½ Mark 2 Gekündigt 66,000 Eentner. 
Kündigungspreis 160 M. — Gerſte loco 130 bis 173 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 125—172 M. * 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
82 oft und weſtpreußiſcher 130—160 Mark bez., ruſſiſcher 130 bis 
ez. 
galiziſcher 130147 M. bez., böbmiſcher 158.167 
140—148 M. bez., defecter ungariſcher — Mark ab Bahn bez., per Früh⸗ 
jahr e e Mark bez., per December 148 M. bez., per December⸗ 
Bonner 148 Dart bez. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 148 M. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per April:Mai 
23,20—20 Mark bez., per 5 — Mark bez., per December 23 Mark 
bez., per December⸗Januar 23 Mark bez., per Januar⸗Februar 23—23,05 
M. bez., per Februar⸗Mürz 23,10—15 M. bez., per 2 23,15 bis 
20 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Nüböl 
ro 100 Kilo loco ohne Faß 75,5 Mark bez., mit Faß — M. bez., per 
pril⸗Mai 77,4—78 Mark bez., per Mai⸗Juni — Mark bez., per December 
76 76,2 M. bez., per December⸗Januar 76—76,2 Mark bez., per Januar⸗ 
Februar — M. bez. Gekündigt 600 Centner. Kündigungspreis 76 Mark. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 54 M. bez., per April⸗Mai 
— M. bez., per December 52,5—03 Mark bez., per December: Januar 
50,5 —51,5—3 M. bez., per Januar Februar 47 Mark bez., per Februar⸗ 
März 44,5— 44,3 Mark bez., per März⸗April 43 M. bez. Gekündigt 250 
Bar. — Kündigungspreis 52,5 M. — Spiritus loco „ohne Faß“ 55,2 M. 
bez., per April⸗Mai 57,9—58,6. Mark bez., per Mai⸗Juni 58,1— 58,8 Mark 
bez., per 5 — 59,2—59,8 Mark bez., per December 55,8 —56,3 Mark 
bez., per December⸗Januar 55,8—56,3 „bezahlt. Gekündigt 30,000 Liter. 
Kuͤndigungspreis 56,1 M. 


— 


die Herren Directoren Wachler, Innerling und Berginſpector 


Mark pro 1000 


pommerſcher 165—167 M. bez., ſchleſiſcher 153—166 M. bez, 
M. bez., ungariſcher 


Berliner Börse vom 
Fonds- und Seld-Course. 
1 en 4½% 103.40 be 


Btanta-Schuldscheine. . 
Präm.-Auleihe v. 186513 
Berliner Stadt-Oblig. H 


4% 101,26 ba 


Posenscho neue, . 4 
Schlesische 3% 
Kur- u. Neumlirk, 


Westfäl. u. Rhein, f 


entenbflefa. Ptandbriefe, 


adische Präm.-Anl. .| 
Baierische 4% Anleihe 
Oöln-Mind.Prämiensch. 


Karh, 40 Thaler-Louse 244 bs 
Badische 35 FI.-Loose 132,25 G 
Braunschw. Präm.-Anleibe 82,60 bz 
Oläenbarger Loose 


Ducaten 965 etbz 


Oest, Bkn, 168,65 ba 


Napoleons 16,24 etbz 
— Russ. Bkn. 243,56 bz 


Imperials 16 69 etba 


otheken-Certificate. 

Krupp'schePartial-O bl. 

Gand. fd, ae 
0 


do. x 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.|4 
do, do. . 3 
Kündbr. Ceut.-Bod.-Or. 4 ½ 


Kündb.Hyp. Schuld. do. 
„Auth. Nord.-G. O- 


Meininger Präm.-Pfdb. 4 


Schles. Bodener.-Pfdbr. 
r do. do. 
guad. Bod.-Cred.-Pfäb, 


„Ausländische Fonds. 
49. Lott.-Anl. v. 60. 


do. Oredit-Loose 
da. 64er Loose. 


0. 0. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 
40. Cent.-BOd.-Cr.-Pfdb. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. reg p- 
0. 


Französische Rente .. 
Ital. neue 64% Anleihe 


-  Eumänische Anleihe. 
Tuürkische Anleihe... 
A Ung.5%St.-Eisenb.-Anl 
. edische 10 Thlr.-Loose -- — 
2 lache 10 Thir.-Loose 36,80 bz 


eee joe 828 
— = 


Eisenbahn-Prioritäts 
Beag.-Härk, Serie II. . 4% 99,7 


Hannover-Altenbeken . 4½ | 93,25 


do. Närschl.Zwgb. 3% 


Bechte-Oder-Uter. B. | 
Schlesw. Eisenbahn . 4% 


 Chemnitz-Komotau. . . 
Prag - Due. . 
Gal. Catl-Ludw.-Bahn. ö 


3 Kaschau- Oderberg. 
Ung. Nordostbahn 


Mährische Oreuzbahnſs 
Aahr.-Schl. a tr. 


18 do. 5 7 
8 Tronpr.-Rudolf.Eaha. 
ODosterr.- Französische 3 


Werzehas- Wien II. 5 


Bank-Discont 4½ pCt. 
Lombard-Ziustuss 6½ pCt, 


Aachen-Mastricht. 1 
Berg.-Märkische. .| 2 
Berlin-Anhalt .. .| 8% 
Berlin-Dresden ..| d 
Berlin-Görlitz.. , .| 0 
Berlin-Hamburg . 12% 
Berl. Nordbahn .| 0 
Berl.-Fotod.Magdb 


1 
Borlin- Stettin 5005 


Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib .. 
OCöln-Minden 
do, Lit, B. 
Cuxhaven. Eisenb. 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover- Altenb. 


S 
— 


Kaschau-Öderberg 
Kronpr, Rudolfb, 
Ludwigsb.-Baxb, .| 
Märk.-Posener . . .| 
Magdeb, - Halberst,| 
Magdeb.-Leipzig. .| 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk. , 
Oberschl, A. C. D. E. 
de. B. «7 
Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest. Sudb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb. .| 
Rechte-O.-U.-Bahn 6 


„ SSL 


Reichenberg -Pard. = A 


Rheinische... .. 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 
Rhein-Nahe-Bahn 0 
Rumän. Eisenbahn 4 
Schweiz Westbahn 0 
Stargard - Posenerſ 4 
Thüringer Lit A. 7 
Warschau-Wien, 10 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotlen. 
5 48 33 bz 


Borlin- Görlitzer 4 
Berliner Nordbahn o 
Broslau- Warschau 0 
Halle-Sorau-Gub. 0 
Hannover-Altenb, | 0 
Kohlfurt-Falkenb. 2% 
Märkisch-Posener | ® 


Magdeb.-Halberst. 34 


do. Lit. C. 


Ostpr. Südbahn 9 
Rechto-O.-U.- Bahn 9 


Weimar- Gera. 5 


— — b — — 


Bank-Paplore, 


Allg.Deut.Hand-.G.| 8 
AngloDeutscheBk.| 0 


Berl. Kassen-Ver. |191/5 


Berl, Handels-Ges.| 7 
do.Prod.-u.Hdis.-B. 10% 
Braunsehw. Bank.] 7½ 
Bresl. Disc.-Bank 4 
Bresl, Maklerbank| 0 
Bresl, Makl. Ver. B.] 4 
Bresl. Wechslerb.| 3 
Coburg. Cred.-Bnk. 4 
Danziger Priv.-Bk.| 6 
Darmst. Creditbk. 10 
Darmst, Zettelbk.| 6% 
Deutsche Bank 6 
do. Reichsbank] — 
do. Hyp.-B. Berlin) 7% 
Dise,-Comm,-Anth.|12 
do, ult. 12 
Genossensch.-Bnk. 6 
do. junge 6 
Gwb. Schuster u. C. ® 
Goth. Grunderedb.] 9 
Hamb. Vereins-B. 


Lndw.-B. Kwilecki 6 
Lelpz. Cred.-Anst.| 9 
Luxemburg. Bank| 9 
Magdeburger do. 5% 
Meininger do. 4 
Moldauer Lds.-Bk.| 3 
Nordd. Bank. 19 


111 

Hannov. Bank. 6 

Königsb.Ver.-Bank| 5 
5 


Nordd. Grunder.-B.] 914 


Oberlausitzer Bk. 0 
Oest. Cred.-Actien) 6% 
Posner Prov.-Bank| 6 
Pr. Bod.-Or.-Act,-B,) 8 
Pr. Cent.-Bod,-Crd.| 9% 
Sachs. Bank . 410 
Sächs, Cred.-Bank| 5 
Schl. Bank-Verein| 6 
Schl, Vereinsbank| 5 
Thüringer Bank, ‚| 6 
Weimar. Bank, ..| 5% 
Wiener Unionsb. .| 5 


In Liquidation, 


Berliner Bank ® 

Berl, Bankverein 4% 
Berl. Lombard-B, | 0 

Berl, Prod-Makl.-B,) 0 

Berl. Wechsler-B. 
Contralb. f. Genos, 
Deutsche Unionsb, 
Hannov. Disc.-Bk. 
Hessische Bank. . 
Ostdentsche Bank 
Pr, Credit-Anstalt 
Pr.-Wechsler-Buk. 
Ver.-Bk. Quistorp 


S888 88888880 


Berl. Kisenb.-Bd-A. 

D. Eisenbahnb,-G.| 80 

do. Reichs. u. Co.-E.] 4 

Märk. Sch. Masch. B.] 0 

Nordd, Gummitab.] 5% 
do, Papierfabr.] 4 

Westend, Com.-G.] 0 


Pr. Hyp.-Vers.-Act. 18% 
Schles. Feuervers. I7 


Donnersmarkhüttef 4 
Dortm. Union 
Königs- u. Laurah. 10 
Lauchhammer 
Marienhütte 
OSchl, Eisenwerke 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinch.-Actien 
do. St.-Pr.-Aet. 
Tarnowitz. Bergb. 
Vorwärtshütte, .; 


7 
1 
0 
0 
7 
7 
0 
1 
Baltischer Lloyd 0 
Bresl. Bierbrauer.| 0 
Bresl. E.-Wagenb.] 6% 
do. ver, Oelfabr.| 6 
Erdm. Spinnerei .| 4 
Görlitz. Eisenb.-B.] 2 
Hoffm's Wag. Fabr.] 0 
O. Schl. Eisenb.-B. 2 
$chl. Leinenind. 7 
do. Porzellan] 0 
Wilhelmshütte A.] 4 


* 
** 


Wien, 4. Dechr. [Die Einnahmen der Carl⸗Ludwigsbahn] 

betrugen in der Woche dom 25. Nobbr. bis 1. Decbr. 236,843 
gg entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 
9 19 


December 1376 ee eee 
Weohsel-Course. 
Amsterdem 100 FI. 8 T. 
as, do. 2. 
London 1 Lett.. 
Paris 100 Frea 
Petersburg 1908 R. 
Warschau 10086. 


Wien 100 FI. 
do. Ae, „ eee 5 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Divid. pro 1874 
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Nur oi 


Paris, 4. Dec. Mac Mahon erſuchte, der „ 


des neuen Cabinets erfolge morgen. 


Antwerpen, 4. Decbr. Der „Recurſeur“ theilt mit: Eingetrof⸗] Wind 
fene Depeſchen melden den Ausbruch einer Revolution in Buenos⸗ 


Ayres. Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand erklärt. 


Bukareſt, 4. Decbr. Der Senat hat nunmehr nach dreitägigen 
Debatten beſchloſſen, daß die gerichtliche Verfolgung der angeklagten 


früheren Miniſter, welche zugleich Senatoren find, ftattfinden ſoll. 
(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 


Petersburg, 4. Decbr. Die Truppenaufſtellung am Pruth ſoll 


am 5. December beendet fein. — Die Miſſion Marinovicd iſt erfolglos 


geblieben, dieſelbe ſcheiterte an dem Berichte des Generalconſuls 


Karzoff über die Actionsunfähigkeit der ſerbiſchen Armee. Die Zu⸗ 


rückweiſung der Wünſche Serbiens auf Bosnien wird als eine Conni⸗ 
venz gegen Oeſterreich aufgefaßt. — Das Gerücht, daß der franzöſiſche 
Botſchafter Leflo durch den Herzog von Broglie erſetzt werden ſoll, iſt 


unbegründet. 


Petersburg, 4. Decbr. Die veröffentlichten Briefe polniſcher 
Parteiführer werden hier ſympatiſch begrüßt. Um den Polen Vertrauen 


zu zeigen, reiſt der Großfürſt⸗Thronfolger binnen Kurzem nach Warſchau, 
um längere Zeit daſelbſt zu verweilen. f 

Konſtantinopel, 4. Deebr. Abdul Kerim Paſcha iſt erkrankt. — 
Die Pforte beſchloß, in Rumänien nicht einzufallen und ſich Anfangs 
auf die Deſenſive zu beſchränken. 

Bukareſt, 4. Deebr. Zwiſchen Rumänien und Rußland iſt eine 
genau punctirte Marſchroute für die nach Bulgarien durchziehenden 
ruſſiſchen Truppen vereinbart worden. Die rumäniſchen Behörden 


übernehmen gegen ſofortige Bezahlung die vollſtändige Fouragirung 


der durchziehenden Armee. } 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus a 1 bee 


Oberheſſen —. 


—. Central⸗Pacific 967. Reichsbank 149. Silbercoupons —. 
Matt, aber belebtes Geſchäft. 


206%, Lombarden —, 1860er Looſe 92, Galizier 156. Silberrente —. 
®) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 4. Decbr., Nachmitt 


9 „ 
Schluß ſehr feſt. 


ouf ine feſt. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. 
December Januar 213 Br., 212 Gd. pr. April⸗Mai 1000 Kilo 225% 
Br., 224% Gd. Roggen pr. December⸗Januar 166 Br., 165 Gd., pr. April⸗ 
Mai pr. 1000 Kilo 171 Br., 170 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. — 
Rüböl fteigend, loco 79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 78. — Spiritus ſtill, pr. 
December 46, pr. Januar ⸗ Februar 46, vr. April⸗Mai 46, pr. Mai⸗ 
Juni pr. 100 Liter 100% 46. Kaffee ſehr angenehm, Umſatz 5000 Sack. Petroleum 
fteigend, Standard white loco 25, 25 Br., 25, 00 Gd., pr. December 25, 00 
Gd., per Januar⸗März 23, 50 Gd. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 4. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetiger. Tagesimport 7000 
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. 2 

Livervool, 4. Decbr., Nahmittand. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Stetiger, auf Zeit % D. über die niedrigſten Preiſe vom letzten Sonnabend. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6¼6, fair Dhollerah 5, midol. 
5 Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
engal 4% , good fair Broach —, new fair Oomra 5, good fair ODomra 
5%, fair Madras 4% fair Pernam 6½, fair Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. 

Newyork, 4. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.)] e 
814. Wechſel auf London 4, 82. ½ Bonds de 1885 109%, dito 5% 
fundirte Anleihe 111%. ½ Bonds de 1887 115%. Erie⸗Bahn 94. Baum⸗ 
wolle in Newyork 12%. do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
Newyork 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 5, 60. Mais 
(old mixed) 60. Rother Frühjahrsweizen 1, 39. Caffee Rio 18%. Ha⸗ 
858 1 9% Getreidefracht 6%. Schmalz (Marke Wilcox) 10%. Speck 

ort clear) 9%. 

Antwerpen, 4. Dechr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.) 
(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet. Hafer matt. Gerſte 


ſtetig. . 

Antwerpen, 2. Deehr., Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 66 bez. und Br., pr. December 
66 bez. und Br., pr. Januar 59 bez. und Br., per Februar 56 Br., 
per April 54 Br. — Steigend. 5 

Bremen, 4. Decbr., Nachmittags, [Petrole um.] (Schluß bericht.) 
Standard white loco 25, 25 a —, — bez., br. Januar 23, 60, pr. Februar 
22, 50, pr. Februar⸗April —, —. Alles bezahlt und Käufer. Raſch ſteigend. 


+ Breslau, 5. Dechr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr von keiner Bedeutung bei ſchwächerem Angebot und unver⸗ 
änderten Preiſen. 

0 Weizen, feine und harte Qualitäten höher bezahlt, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 


ler weißer 17,20 bis 19,20—21,60 Mark, gelber 17,40—19,00 bis 20,80 15 


ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 . 
Roggen in . Haltung, per 100 Kilogr. neuer 16,30 bis 17,99 bis 
18,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. neue 14,00 bis 14,50 Mark, weiße 
15,20—15,80 Mark. 5 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. neuer 13,90 bis 15,00 bis 
15,70 Mark. ; . 
Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 
12,50 — 13,70 Mart. a | 
Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,00—17,00 bis 18,50 Mark. 
Bobnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,70 —. 17,00— 18,00 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20 Mark 
blaue 9,30 —10,40—11,00 Mark. 


Delſaaten in ſehr feſter Haltung. 

Schlaglein mehr beachtet. h 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 50 25. — 22 


Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. 131415 Mark. Ei Nur echten Astrach. Caviar 
269] 


Winterraps . 33 — 31 — 9 
Winterrübſen . 31 75 29 75 28 75 
Sommerrübſenn - 30 — 28 — 27 — 
Leindottenr 27 — 25 75 23 — 


Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark. 
Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9— 9,50 Mark. 


Kleeſamen ſchwache Kauflust, rother angeboten, per 50 Kilogr. 53—60 
0 elch ade an 68 bis 


bis 66-—74 Mark, — weißer ſchwach zugeführt, per 
68—82 Mark, hochfeiner über Notiz. ae 


Frankfurt a. M., 4. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 30. Pariſer Wechſel 81, 25. Wiener 
Wechſel 158, 75. Böhmiſche Weſtbahn 133. Eliſabethbahn 106%. Galizier 
155%. Franzoſen“) 206. Lombarden )) 61%. Nordweſtbahn 89. Silber⸗ 
rente 52. Papierrente 47%. Ruſſiſche Bodencrevit 75%. Ruſſen 1872 
814. Amerikaner 1885 100, 1860er Looſe 91%. 1864er Looſe 240, 80. 
Grevitactien*) 105%. Oeſterreichiſche Nationalbant 650, 50. Darmſt. Hanf 
98. Berliner Bankverein 82%. Frankf. Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ 
deutſche Bank —. Meininger Bank 66. Heſſiſche Ludwigsbahn 95%. 
Ungariſche Staatslooſe 129, 40. do. Schatzanweiſungen 
alte 75. do. ee neue 73%. do. Oſtbabn⸗Obligationen II. 


Nach Schluß der Börſe: Ziemlich feſt, Creditactien 106%, Franzoſen 


N ’ ps. Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 114%, Silberrente 51%, Creditactien 106%, 1860er Looſe 
91½, Franzoſen 517, Lombarden 154, Ital. Rente 67%, Vereinsbank 117%, 
Laurahütte 70, Commerzbank 94%, Norddeutſche 123½, Anglo⸗deutſche 41 4 

nternationale Bank 83, Amerikaner de 1885 94%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
Rbein⸗Eiſenbahn do. 109%, Bergiſch⸗Märk. do. 7671, Disconto 3 pCt. 


amburg, 4. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, Grundzüge der a, N 
nter’ täts⸗ 


1 


ET 


Ie. Reg in ruhen Sana, der 100 A Mein fein alt 395 

Agence Havas” zu- 36450 52,0, Mart, Rogaen-Fuliermehi 10,00-11,00 Dart, Deere 
folge, Audiffret:Pasquier, ein neues Cabinet zu bilden. Derſelbe nahm 
den Auftrag bisher nicht an. Mac Mahon bemerkte Pasquier gegen: 
über, er werde vor der definiten Antwort Pasquiers in der Cabinets⸗ 
frage nichts Weiteres thun. Anderweitige Journal⸗Nachrichten über 
die Neubildung des Cabinets ſind der „Agence Havas“ zufolge unbe⸗ 
gründet. Die parlamentariſchen Kreiſe nehmen an, die Conſtituirung 


8 bis 9 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts - 
Sternwarte zu Breslau. 
Dechr. 4. 5. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
＋ 79,8 + 5°1 


Quftwärme 2.2... ü 0 + 60% 
Luftdruck bei OOo. 324% 52 324% 80 325% 81 
Dunſtdrucfk 364 303 2083 
Dunſtſaͤttigung 92 pCt. 96 pCt. 80 
Me al SD. 1. SO. 1. SW. 1. 
Weiter un a Aalansts trübe bedeckt, Regen. trübe, Nchts Reg. 


Breslau, 5 Dec. Wafſerſtand.ſ S8. 5 M. 8 Cn. UA — M. 10 Cn. 
C ³ .in ⁰¹wm ³·Üw.mA ĩͤl!ᷣ Ver RT. 


vr 
Literariſches. 

* [Die „Germania“ von Joh. Scherr.] In dem Verlage von W. 
Speemann in Stuttgart tft foeben das erſte Heft eines Werkes er⸗ 
ſchienen, das das Intereſſe des Publikums in hohem Grade verdient. In 
der „Germania“ will Johannes Scherr, ein Name deſſen Klang dem Buche 
eine willkommene Aufnahme ſichert, 2 Jahrtauſende deutſchen Lebens 
e ſchildern; das germaniſche Alterthum, das Mittelalter, die 
Reformations⸗ und die Neuzeit ſollen uns in Bild und Schrift nacheinander 
vor die Augen geführt werden, damit wir ſo recht das innerſte Weſen 
unſeres deutihen Volkes kennen lernen, feine Beſchäftigungen, ſeine 
Neigungen, ‚fein Gefühlsleben; die Keime, die vor Zeiten ſproßten und die 
ſich herausbildeten zu dem kräftigen Baume unſerer jetzigen großen Zeit. 
Die „Germania“ hift einem wahren Bedurfniſſe ab, und wir köunnen mit 
Sicherheit behaupten, daß ſie als ein Familienbuch im edelſten Sinn bald 
in keinem Hauſe wird fehlen dürfen, wo man Sinn für das Höhere und 
Liebe zum Vaterland hat, wenn ſie hält, was fie verſprochen, wenn ſie fort: 
fährt, wie fie angefangen hat. Im erſten Hefte, das die Urgeſchichte be⸗ 
handelt, iſt jene glückliche Mitte zwiſchen Belehrung und Unterhaltung ge⸗ 
troffen, die uns auch in Freitags „ ildern aus der deutſchen Vergangen⸗ 
Be jo anmuthet; die Illuſtrationen, die in reicher Menge die Blätter zieren, 
ind von der Hand berühmter Künſtler; Namen wie Knab, Lindenſchmidt 
und Fritz Auguſt Kaulbach haben ihr hervorragendes Talent dieſem 
Unternehmen zugewendet; kurz alles iſt geboten, dem Leſer ein paar Stunden 
reinen Genuſſes zu verſchaffen, ein Genuß, den ſich auch weniger Bemittelte 
nicht verſagen ſollten, beſonders da der Preis ein merkwürdig niedriger iſt. 


1 il Enoch Arden, deutſch von Adolf Strodtmann 
Illuſtrirt von Paul Thumann. Berlin, G. Grote ſche Verlagsbuchhand⸗ 
lung, 1876. map lyriſch⸗epiſches Gedicht „Enoch Arden“ neben 
„Ailmer’s field“ wohl das bedeutendste Werk des großen engliſchen Dichters, 
a deutſchen Publikum bereits ſeit längerer Zeit durch die treffliche 

eberſetzung don A. Strodtmann zugänglich gemacht. Von dieſer Ueber⸗ 
ſezung bat nun die G. Grothe'ſche Verlagsbuchhandlung eine Prachtausgabe 
beranftaltet: Die zahlreichen, dem Texte einderleibten Illuſtrationen von 
Paul Thumann ſind ſtimmungsvoll gezeichnet und tadellos ausgeführt 
und veranſchaulichen auf das Lebendigſte die hervorragendſten Momente der 
Dichtung; die Ausſtattung iſt glänzend und gereicht der rührigen Verlags⸗ 
buchhandlung zur Ehre. — Wir können das Prachtwerk, welches ſich als 
paſſendes Feſtgeſchenk für den Weihnachtstiſch vorzugsweiſe eignet, unſern 
Leſern auf das Beſte empfehlen. 


8 
Neiſeerlebniſſe. Vom Rhein zur Meurthe von Franz Wras. Saar: 
brücken. Heinrich Siebert. 1876. Reiſebriefe ſind heut in der Mode. 
Jedes Journal bringt ſeine Reiſebriefe, mögen ſie aus Patſchkau oder Hinter⸗ 
indien fein. Auch die vorliegenden „Reiſeerlebniſſe“ find in Briefform ge⸗ 
ſchrieben, aber der Verfaſſer — ein Schleſier, den ſein Beruf in den äußerften 
Weſten unſeres deutſchen Vaterlandes verſchlagen hat — weiß uns in ſeinem 
Werkchen durch feinen prächtigen originellen Humor zu feſſeln und zu unter⸗ 
halten. Er führt uns in's Siebengebirge, nach Trier, Nancy, zur Lurlei, er⸗ 
zählt uns amüſante Abenteuer aus dem jüngſten Kriege, luſtige Anechoten, 
und verſteht es — beſonders in dem letzten Capitel: Zur Lurlei — unſere 
Lachluſt durch eine Fülle von Witzen und ſchnurrigen Einfällen zu erregen. 
— Das launige Buch verleugnet nirgends feinen ſchleſiſchen Verfaſſer, der 
durch häufige Anſpielungen auf heimiſche Verhältniſſe verſucht hat, daſſelbe 
ſeinen engeren Landsleuten doppelt intereſſant zu machen. Und das iſt es. 
e etbung von Dr. H. Saur. Heidelberg. 
Wi Jer 8 Univer Bande ? 1 8 * 
Das Ziel, worauf der Verfaſſer mit ſeſtem Schritte losgeht, iſt die Ge⸗ 
winnung eines Standpunktes, der die Ueberſicht über ein größeres Gebiet 
und damit die Unterſcheidung des Richtigen und Unrichtigen mit Sicherheit 
1 4 5 die Feſtſtellung des Geſetzes. Es handelt ſich ihm nicht um willkür⸗ 
iches Einreißen, ſondern um Reinigung der deutſchen Schreibung von 
Fehlern, die ſich im Laufe der Zeit eingeſchlichen und feſtgeſetzt haben. In 
der wiſſenſchaftlichen Behandlung der Sache beruht der Werth der vorliegen⸗ 
den Arbeit. Als nächſter Zweck gilt ihr, die deutſche Rechtſchreibung zu einem 
Gegenſtande des Begriffes, nicht blos des Gedächtniſſes zu machen. Die 
kleine Schrift iſt zweifellos die Frucht langjährigen Nachdenkens und ein⸗ 
gehender Studien. 
[Das zweite November⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Nevue 
der Ge erg (Leipzig, 52 A. i enthält: iz 
Graß Anton Auersperg (Anaſtaſius Grün). Von Walter Rogge. — 
Die dritte Republik in Frankreich. Von H. Bartling. Dritter Abſchnitt. 
Die Präſidentſchaft des Marſchalls Mac Mahon. VII. — Ein Jünger 
Schopenhauers. Von Eduard von Hartmann. II. Die Friedensauf⸗ 
gaben der deutſchen Marine. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 
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